
Abonnementspreis
für Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R ed ak tio n  u nd  E x p e d itio n :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

JernsPrech-AnschLust N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

IM  240. Sonntag den 11. Oktober 1896. XIV. Iahrg.

Aas russische Kaiserpaar i» Irankreich.
P a r i s ,  9. Oklober. D er Z a r  halte  vorgestern eine ha lb ­

stündige U nterredung  m ir dem französischen Botschafter in
P e te rsb u rg .

V e r s a i l l e s ,  9. Oktober. D a s  Konzert zu E hren des 
russischen K aise ipaares begann um  10 U hr. D er K aiser führte 
M adam e F a u re , der P rä sid en t h aue der K aiserin den A rm  
gereicht. U n te r den K ünstlern  befand sich auch S a r a h  B e rn ­
hardt. D ie  Abreise des K aiserpaares erfolgte u n te r begeisterten 
O vationen  um  11 U hr 3 5 , die des P räsid en ten  um  11 U hr 4 5  
M inu ten .

P a r i s ,  9. Oktober. S e i t  M itte rnach t regnet es ununter­
brochen.

C h L l o n s , 9. Oklober. D ie  E isenbahnzüge treffen auf 
der S ta t io n  M ourm elon  überfü llt ein. D ie  ganze N ach, w ar 
Regen gefallen. H eute V orm ittag  hörte der Regen au f, der 
H im m el blieb aber bedeck,. I n  langen , dichten Z ügen treffen 
die M ensch-nm aflen auf dem P aradeselde ein. Schon um  10 
U hr w aren  über 1 5 0  0 0 0  Menschen au f dem Felde versam m elt.

D ie am tlichen Z iffern  der zur S chau  befohlenen T ru p p e n  
b e trag en : 3 0 9 0  Offiziere, 66  7 5 6  M a n n , 18  6 7 9  P ferd e ,
1 0 6 0  Geschütze und Fahrzeuge. Um  10  U hr 15 M in u ten  
verkündete ein Kanonenschuß die A nkunft des K aisers im H a u p t­
quartie r.

Um 11* /, U hr V orm ittag  reitet S a u s fie r  nochm als die 
T ruppenaufste llung  ab. D ie T ru p p e n  bieten einen prächtigen 
Anblick dar. D ie meiste Aufmerksamkeit erregen die A lpen- 
T ru p p en , die Z uave»  und  die Schützen. F a u re , umgeben von 
Loubet, B riflon  und den M in is tern , empfing das K aiserpaar. 
D te K aiserin ist in  b lauer T o ile tte  und  Z o b e lg a rn ttu r , der 
Kaiser in ro ther Kosaken O berstenun ifo rm  m it dem Großkreuz 
der E hrenlegion . D a s  K aiserpaar und  F a u re  bestiegen einen 
sechsspännigen R eisew agen, geleitet von A rtilleristen. D er Z ug  
fäh rt im  G alopp  zum P a rad e fe ld , wo er 12  U hr 2 0  M in u ten  
eintrifft. B rausender V olksiubel erschallt. D e r Z a r  besteigt das 
P fe rd , die Z a r in  und  P rä s id e n t F au re  bleiben im  W agen . V on  
sämmtlichen R eg im entern  schlagen die T a m b o u rs  und  spielen die 
H ornisten.

B et dem P assiren  der einzelnen R eg im enter spielen dte 
M usikkorps die russische H ym ne u nd  die M arseillaise. H in ter 
dem K aiserpaar und  F a u re  r i t t  eine glänzende S u i te  französi­
scher und russischer Offiziere. Enthusiastische K undgebungen 
von S e ite n  der Volksmaffe. D er Z a r  und  F a u re  bestiegen 
sodann die E hren tribüne . D er Vorbeimarsch der T ru p p e n  beginnt 
um  1 Uhr.

P a r t s ,  9. Oklober. V on antirusfischen D em onstrationen  
w ird  a u s  R oubaix , 9. Oklober, gem eldet: U n te r M itw irkung  des 
sozialistischen G em einderathe« fanden gestern hier sehr heftige 
antirusfische K undgebungen statt. 2 0 0 0  S ozialisten  durchzogen 
lärm end die S tra ß e n  und  lie fe n : „N ieder m it F a u re !  N ieder
m it dem Z a r e n !" E s  w urden zahlreiche P la k a te  an  den H äusern  
angeschlagen m it der A ufschrift: „ T o d  dem Z a r e n ! "  Achtzehn 
P erso n en  w urden  verhaftet.

D er M arin em in iste r h a t von dem Seepräsekten in  K ronstadt 
ein herzliches T e leg ram m  erhalten , w orin  er seine F reude über 
den g roßartigen  E m pfang  des Z a ren p a a re s  in  C herbourg  a u s ­
drückt und  im  N am en  der russischen S eeleu te  einen herzlichen 
G ru ß  anläßlich der brüderlichen V erein igung  der beiden N a ­
tionen sendet. D er M arin em in iste r erw iderte in ähnlicher W eise 
das T eleg ram m . —  D e : G em etnderath  von P e te rsb u rg  h a t 
ebenfalls ein Glückwunsch- und  D anktelegram m  an  den P a r ise r  
G em etnderath  gerichtet.

. C h z .  l o n s , 9. Oktober. D er V orbeim arsch der T ru p p e n  
da« a m it großer Korrektheit. D en S chluß  desselben machten 
sant<> « K orps und  dte M a rin e -In fa n te r ie . Nach der J n -
dann ^ , defilirte die gesamm te A rtillerie  zusam m en im  T ra b , 
km iar-»  v ier K avallerie-D iv isionen , K ürassiere, D rag o ner, 
m arick K J ä g e r ,  im  G alopp . Um  2*/^ U hr w ar der V orbei- 

D ie  ganze a u s  1 0 0  S chw adronen  bestehende 
Attacke d i, h ierauf gegenüber den T rib ü n e n  zur
E nlkernuna n »länzender W eise au sg efü h rt w urde. I n  einer 
valleri, M eter von den T r ib ü n e n  kam die Ka-
K aiser grüßte. ^ 7 »  b la s e n  der F a n fa re n  zum S teh en . D er 
cinsoia« de« 1» ^  w urden die T ru p p e n  auSeinandergezogen. 
ä  d a f d a s  P u L  gefallenen R egens w ar kein S ta u b ,  
konnte. ^  allen B ew egungen der T ru p p e n  folgen

u n d^  ettva ^ g - ^ s t ,  im  nächsten F rü h ja h r wiederzu- 
komme drei W oche, halb  incognito  ohne Etikette-
zwang in P a r t s  zu v e rb rin g e ,

. . .  Tagesschau.
D ie beiden H au ,e r des L a n d t a g e s  find zum 20 . N o­

vember einberufen worden. D ie  amtliche Bekanntm achung steht 
U nm ittelbar bevor.

D em  „Lokalanzeiger" w ird  a u s  S a n s i b a r  te leg raph lrt, 
°aß O berstlieu tenan t T ro th a  au f dem M arsche vom S eengebtet 
!u r Küste abgeschwenkt sei und den W ahehe in  einem  größeren 
Gefechte zwischen Süd-Useke und  Klffalo eine schwere N iederlage 
beigebracht und  sie au« Ugogo zurückgeworfen habe. Um  den 
W aheh , die L uft an  E m pörungen  etw as zu beschneiden, wolle

T ro th a  die angesehensten G efangenen der W ahehe a ls  G eiseln 
nach D a r-e S -S a la a m  führen . A ußerdem  sollen die W ahehe zur 
A uslieferung  des größten T h e ile s  der in ihrem  Besitze befind­
lichen zahlreichen H in te rlad er gezwungen werden.

Z u m  U n t e r g a n g  d e s  „ I l t i s "  b rin g t der „O stas. 
L l."  in  S h a n g h a i vom 28 . August folgende ehrenvolle S tim m e n  
englischer B lä tte r  in  Ostasien. U nter der Ueberschrifr „Z u m  
Lobe b raver M ä n n e r"  schreiben die „N orrh  C h ina  D a ily  N ew s" 
in  ih re r A usgabe vom 26. August an  leitender S te l le :  „ A ls
m an  sah, daß das L os besiegelt w ar, w urden alle M a n n  an  
Deck gerufen , und  m an  brachte drei Hochs auf K aiser W ilhelm  
a u s ;  d ann  w urde ei» Lied angestim m t, und  u n m itte lb a r darauf 
brach das Schiff in  zwei Stücke, und der H tn terihe il versank in 
dte T ie fe ."  W ir  zitiren a u s  einem T sch isu -P riva lb riefe , der den 
U ntergang  des „ I l t i s "  beschrieb, und  w ir zweifeln nicht d a ra n , 
daß sich diese Nachricht bestätigen und noch m ehr an den T a g  
kommen w ird, w as gleich ehrend fü r dte Offiziere und M a n n ­
schaften des unglücklichen Schiffes ist, d as am  2 3 . J u l i  am  
südöstlichen V orgebirge von S chan tun g  un terg ing . B rav o  deutsche 
K rieg sm arine! B ravissim o kleiner, b raver „ I l t i s " !  D ies ist 
das M a te r ia l, a u s  dem brave M ä n n e r und  prächtige S eeleu te  
gegossen werden. D ie heroische G esinnung  beweist sich am  besten, 
w enn der Mensch sich in einer Lage befindet, in  der an  ein 
E n trin n e n  nicht zu denken ist, und dann nicht n u r  einfach in 
unerschrockenen H and lu ng en , sondern auch in ruhigem  Entschlüsse 
und G ehorsam . W -n n  um zingelt, w ird selbst die feige M em m e 
u n te r U mständen kämpfen und  B lu t  vergießen, wie ja  auch dte 
R a tte  sich zum Kampfe rüstet, wenn sie sich in  äußerster G efahr 
sieht, aber die vollkommene D isz ip lin , d as ruhige G em üth , den 
sicheren T o d  vo r A ugen, das H erz, das selbst d ann  noch freudig 
an  die Pflicht denkt —  die M annschaft brachte drei Hochs auf 
K aiser W ilhelm  a u s  und stimmte ein patriotisches Lied an  —  
dies find alles Charakterzüge eines Helden. U nser B lu t  zuckt in 
unseren A dern , w enn w ir die einfache, aber schaudererregende 
E rzäh lung  lesen: w ir E ng län d er sind stolz d a rau f, daß w ir ver­
w andt find m it solchen M än n ern  und daß w ir gemeinschaftliche 
V orfah ren  haben. D ie  deutsche M a rin e  ist noch zu ju ng , um  
viele U eberlieferungen zu haben, desto m ehr m uß sie das A n­
denken an  Vorkommnisse wie jene im H asen von A pia und  den 
U n te rgan g  des „ I l t i s "  ehren. D te T apferkeit und D isz ip lin , 
die dort an  den T a g  gelegt w urde, w ird  sie nicht im  Stiche 
lassen, w enn der T a g  der P rü fu n g  komm t."

D er Reichskom miffar fü r dte W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
P a r t s  1 9 0 0 , Geh. R eg .-R ath  D r. R ichter, hat an  die bc- 
theiligten Kreise ein Z irk u la r v ersand t, in  dem es u. a. h e iß t:  
„A usw eislich der französischen H andelsstatistik fü r das J a h r  
1 8 9 5  n im m t u n te r den an  der E in fu h r nach Frankreich be- 
thetligten L ändern  D e u t s c h l a n d  m it einem  E in fuhrw erthe 
von 3 1 0  M illionen  F ran ks , d. h. 8 ,3  pC t. der G esam m teinsuhr, 
die zweite S te lle  ein. I s t  es schon an  sich von hoher B edeu­
tu ng , diesen lebhaften H andelsverkehr zu festigen und  w eiter 
auszubauen , so m uß andererseits auch in  B etracht gezogen 
w erden, daß a n  der bevorstehenden P a r is e r  A usstellung, wie 
schon jetzt feststeht, alle größeren In d u strie s taa ten  der W elt 
ihetlnehm en w e rd e n ; die A rt des A uftre tens der deutschen I n ­
dustrie in P a r i s  w ird  daher nicht ohne E in fluß  a u f die G estal­
tu ng  des gesumm ten deutschen A usfu h rh an dels bleiben können. 
E s  liegt deshalb im  gem einsam en In teresse  unserer In d u s tr ie  
und unseres H and e ls , daß in  der deutschen A btheilung der 
P a r is e r  A usstellung ein w ürdige« G esam m tbild  der Leistungs­
fähigkeit D eutschlands a u f künstlerischem, industriellem  und ge­
werblichem Gebiete gegeben w ird ."  A us dem Z irk u la r geht 
ferner hervor, daß n u r  solche Erzeugnisse zur A usstellung zuge­
lassen werden sollen, welche durch eigens zu diesem Zwecke ge­
bildete Kommissionen geprüft und  a ls  ausstellungsw erth  be­
funden w orden sind. E s  haben sich bereits zahlreiche A u to ri­
tä ten  au f künstlerischem und gewerblichem Gebiete in  dankcnS- 
w erther W eise a u s  etaenem  A ntriebe zur M itw irkung  bei den 
A rbeiten zur O rg an isa tio n  der deutschen A btheilung bereit 
erklärt. D a  die P lä n e  fü r das A rrangem en t der deutschen Ab­
theilung  spätestens zum F e b ru a r 1 8 9 9  der französischen AuS- 
stellungsleitung einzusenden sind, so werden die A nm eldungen 
im  wesentlichen vor B eg in n  des J a h re s  1 8 9 8  zu erfolgen haben, 
dam it fü r die allgem einen A nordnungen , die P la tzvcrtheilung  und 
die F ertig u n g  der dekorativen E n tw ürfe  usw. genügende Z eit 
verbleibt.

D er „ F ig a ro "  m eldet a u s  M a d r i d ,  daß gegen einen 
G en e ra l, der frü her G eneralstabschef des O berkom m andeurs auf 
K uba, W eyler, gewesen, die Untersuchung wegen V erräthere i ein­
geleitet worden sei. (?)

D te  „K öln . Z tg ."  m eldet a u s  P e t e r s b u r g  vom 9. 
O ktober: W ährend  der gestrigen V orstellung w urde in  einem 
hiesigen T h e a te r stürmisch vom P ub liku m  die M arseillaise v e r­
la n g t, die a lsb a ld  auch vom Orchester dreim al gespielt w urd e ; 
h ierauf w urde die russische N ationalhym ne gesungen. —  F ern er 
m eldet dasselbe B l a t t : D em  Gegenbesuch des P räsid en ten  F au re  
w ürde nicht entgegengesehen. B et den bekanntlich sehr eingehen­
den, ziemlich langw ierige»  V erhand lungen  sei bereits endgiltig  
davon A bstand genom m en. F ü r  den Gegenbesuch des K aisers 
von Oesterreich g lau b t m an , den M o n a t M a i nächsten J a h re s  
a ls  den bereits in  W ien  beim  Zarenbesuch v ereinbarten  Z e it­

punkt annehm en zu können. F ern er heißt es, K aiser W ilhelm  
w ürde m it G em ah lin  etw a zur selben Z eit im  Schlosse des russi­
schen K aisers an  der N ew a a ls  G ast weilen.

D ie englisch-egyptische D o n g o l a -  E x p e d i t i o n  ist 
vorläufig  beendet. M a n  wird dem K halifen nicht w eiter folgen. 
V ielm ehr find die G enerale  Kitchener, W ingate  und S la t in  
Pascha, sowie andere höhere Offiziere nach K airo  zurückgekehrt.

D a s  e n g l i s c h e  S a n s i b a r - G e s c h w a d e r  sieht 
einer nicht unerheblichen V erstärkung entgegen. D er Kreuzer 
„ S t .  G eorg e ,"  Flaggschiff des A dm ira ls  R aw son, erhielt den 
B efehl, nach S a n s ib a r  zurückzukehren. Gleichzeitig w ird das 
Geschwader vor S a n s ib a r  um  ein Schiff von dem M ittelm eer- 
Geschwader oei stärkt werden. D ieses Schiff, der K reuzer 
„ G ib ra lta r " ,  ist bereits nach S a n s ib a r  beordert worden und w ird 
au f dem W ege durch den S uez-K an a l dorth in  abgehen. D a s  
Reutersche B u re a u  m eld e t: W ie v erlau te t, stehen die V er­
stärkungen des Geschwaders in S a n s ib a r  im  Z usam m enhange 
m it der Flucht des P rä ten d en ten  S a td  Khalid.

Deutsches Weich.
Berlin, 9. O ktober 18 96 .

—  D er K aiser, der sich ebenso wie die K aiserin  in  H uber- 
tusstock des besten W ohlseins e rfreu t, w ird voraussichtlich noch 
bis gegen Ende der nächsten Woche dort verw eilen. D er F e ie r­
lichkeit an  der P o i t a  W estfaltka am  18 . d. M ls . w erden beide 
M ajestäten beiw ohnen und  von dort gem einsam  die Reise nach 
W iesbaden  an tre ten , wo dte Ankunft am  Abend des 18. O ktober 
erw arte t w ird.

—  D er K aiser w ird , wie die „Voss. Z tg ."  a u s  B lanken- 
burg a. H arz m eldet, a ls  G ast des P rin zreg en ten  von B ra u n -  
schwetg zu den Hosjagden im  S pä th erb st dort eintreffen. —  Nach 
einer M eldung  des „F ränk . K ou rie r"  sind die V erhandlungen  
wegen A nkaufs deß Schlosses Adenberg fü r den K aiser ergebnißlos 
geblieben.

—  D er K önig von G riechenland ist gestern N achm ittag von 
W iesbaden  nach Kconberg gereist.

—  D er O berp iä iid en t der P ro v in z  Schlesw ig-H olstein von 
S te in m a n n  hat nach 4 6  jäh rig e r Dienstzeit fein EntlasiungS- 
gesuch eingereicht; er w ird in  Lübeck sein D om izil nehm en.

—  D a s  Geiuch des 4 0 0 0  M itg lieder umfassenden Z e n tra l-  
verbandes der G em eindebeam ten P re u ß e n s  um  G enehm igung 
zur G rü n d u n g  einer Sterbekasse ist vom M in ister des J n n e rn  
abschlägig beschicden worden. D er M inister erklärte, daß au f 
U m lageoersahren beruhende S lerbekaflen  überhaup t nicht m ehr 
zugelassen werden könnten.

—  O berstlieu tenan t a. D . v. Hasse ist zum R edakteur der 
„A llgem einen konservativen M onatsschrift"  berufen worden.

—  D te G ewerbekam m er in D resden  hat sich einstim mig im  
P rin z ip  fü r  dte Z w an gso rg an isa tion  des H andw erks au sg e­
sprochen.

—  D a s  Reichsversicherungsam t hat sich fü r dte VerficherungS« 
Pflicht der T ab ak p lan teu re  au f G ru n d  des In v a lid e n -  und AlterS- 
oerficherungSgesctzkS ausgesprochen.

—  G egenüber K lagen landwirthschaftlichcr Kreise, daß dte
L ieferung von Schlachtochsen fü r den bevorstehenden W in te r­
betrieb der A rm ee-K onserven-Fabrik in  S p a n d a u  ohne G ru n d  
Zw ischenhändlern übertragen  sei, w ährend dieselbe bei T h e ilu n g  
in einzelne Lose u n m itte lb a r an  L andw trthe hätte vergeben 
werden können, fü h rt dte „Norddeutsche Allgemeine Z e itu n g "  
a u s :  D ie  L ieferung könne n u r  durch große V erein igungen  von
L andw irthen  au sg efü h rt werden, entsprechende V erein igungen  
beständen aber noch nicht. D ie M ilitä rv e rw a ltu n g  werde den 
B edarf von Schlachtochsen gerne durch Bezug von land w trth - 
schastiichen V erein igungen  decken, sobald letztere entsprechend or- 
gan ifirt und im S ta n d e  seien, gleich günstige Angebote zu machen, 
wie die Zwischenhändler.

—  D er Abgeordnete B eb rl hat vor einiger Z eit der 
S ta a tsa n w a ltsc h a ft angezeigt, daß der B u n d  der L andw irthe 
ebenso organ isirt sei, wie es die Sozialdem okraten  vo r der A uf­
lösung ih rer O ig a n isa tio n  w aren. E s  haben n u n , wie der 
„Voss. Z tg ."  geschrieben w ird , thatsächlich bereits V ernehm ungen 
von V orstandsm itg liedern  des B u n d es  der L andw trthe statt­
gefunden ; jedoch soll sich die O rg an isa tio n  des B u n d es a ls  in 
U ebereinstim m ung m it dem Vereinsgesetze befindlich erwiesen 
haben.

Waldenburg, 8. Oktober. V on der hiesigen S tra fk am m er 
w urde der T ag ea rb c ite r Habicht au« Fellham m er wegen B eleid i­
gung des deutschen K ronprinzen  m it sechs M o n aten  G efängniß  
bestraft.

Ausland.
W ien» 9. Oktober. D er M in ister des A eußeren , G ra f  

G oluchowskt, ist heute zu kurzem A ufen tha lt nach seiner B e ­
sitzung S k a la  in  G alizien  abgereist.

Rom, 9. Oktober. K ard ina l R uggiero  ist heute früh  ge­
storben.

London, 9. Oktober. D ie  A d m ira litä t h a t v ier neue 
Kreuzer in  B a u  gegeben.

Sofia, 9. Oktober. D er bayerische M in is te r -P rä s id e n t  
F rh r . v. C railsh e tm  ist heute V orm ittag  nebst G em ah lin  hier 
eingetroffen und  w urde vom M in is ter-P räsid en ten  S to tlo w , vom



Flügeladjutanlen, vom Geheimsekretär des Fürsten, von der Ge­
m ahlin  oes deutschen General-Konsuls D r. v. Voigts-Rhetz uad 
von dem Vertreter des Letzteren, Vizekonsul Häctng auf dem 
Bahnhöfe empfangen.

Mrovinzialnachrichten.
nn Schwetz, 9. Oktober. (Apothekenverkauf.) Die fast schulden­

freie Dr. E. Rostockische Apotheke, welche ungefähr 20 Jahre im Besitze 
des verstorbenen Dr. E . Rostocki resp. dessen Wittwe war, ist heute an 
Herrn Leipziger zum Preise von 200 000 M ark verkauft worden. Die 
Uebernahme findet zum 1. Januar 1897 statt.

Graudenz, 9. Oktober. (Zum Wonzower Morde.) Unter dem 
Verdacht, den Hilfsförster Sommerfeld in Wonzow bei Flatow erschossen 
zu haben, ist (wie schon telegraphisch gemeldet) der Lehrer Titz aus 
Wonzow in Linderuhal bei Rehden im Kreise Graudenz, wohin er sich 
mit seiner Familie zur Feier des 50 jährigen Amtsjubiläums seines 
Vaters, des Lehrers T ., begeben hatte, auf Anordnung der Staatsan­
waltschaft in der Nacht zum Mittwoch durch einen Gendarmen ver­
haftet und in das Gefängniß nach Konitz gebracht worden. Titz. der 
in dem Verdacht des Wilderns steht, hatte am Morgen nach der Erm or­
dung des Sommerfeld seinen Wohnort verlassen. Auf der Fahrt nach 
Lindenthal machte er in Graudenz Halt und übergab ein doppelläufiges 
Gewehr, dessen Kolben abgebrochen war, seinem Sckwager, einem hier 
ansäsigen Schlossergesellen, zur Reparatur. Dieses Gewehr ist von der 
Polizei auf Anordnung der Staatsanwaltschaft Kowtz mit Beschlag be­
legt worden; der Kolben war bereits durch den Gesellen mittels zweier 
Eisenschienen am Schaft befestigt worden. — Ueber die Personalien des 
ermordeten Hilfsförsters Sommerfeld zu Wonzow wird noch mitgetheilt: 
Sommerfeld war ungefähr 27 Jahre alt, ein hübscher Mensch von 
musterhafter Führung. Vor zwei Jahren war er bereits in der prinz- 
licken Forst beschäftigt gewesen; er war Oberjäger und diente bis zum 
1. Oktober dieses Jahres bei dem ostpreußischen Jägerbataillon in 
Ortelsburg. Der M ord ist am Sonnabend, den 3. d. M ts . nach 4 Uhr 
morgens geschehen.

Dirschau, 8. Oktober. (Besichtigungsreise.) Die Herren Geheimer 
Ober-Regierungsrath Tetzlafs und Geheimer Oberbaurath Reimann aus 
Berlin, welche gegenwärtig auf einer Reise Staatsbauten und besonders 
auch die Bauten auf den Anfiedelungsgütern in Ost- und Westpreußen 
besichtigen, trafen am Dienstag Abend hier ein. Gestern früh setzten die 
Herren ihre Reise nach P r. Stargard fort.

(?) Danzig, 9. Oktober. (Beurlaubung.) Herr Eisenbahndirektions- 
Prüsident Thoms in Danzig ist bis 30. Oktober beurlaubt und wird von 
Herrn Ober-Reaierungsrath Krahmer vertreten.

A us der Provinz. 9. Oktober. ( In  einer eigenthümlichen Gefahr) 
schwebte Mittwoch der Nocd-Expreßzug. Ein Passagier desselben schreibt 
dem „B . Tagebl." darüber: Als derselbe an dem Bahnhof Linde (West­
preußen) vorbeigedampft war, wurden die Passagiere durch ein heftiges, 
plötzliches Bremsen erschreckt. Der Zug war sofort zum Stillstehen ge­
bracht. Es stellte sich nun heraus, daß eine Heerde Ochsen das Geleise 
überschritten, und fünf davon überfahren waren. Emes dieser Thiere 
hing in Fetzen vorn an der Lokomotive und hatte einen Puffer nebst 
Cylinder schwer beschädigt. Der Zug hatte auch die anderen Thiere 
überfahren, selbst jedoch, abgesehen von einigen zerbrochenen Glasscheiben, 
keinen Schaden erlitten. Nach 20 M inuten Aufenthalt, während dessen 
die Lokomotive von den zermalmten Körpern der Thiere befreit wurde, 
konnte der Zug weiter fahren.

P illa u , 8. Oktober. (Der Stichlingsfang) scheint in diesem Jahre 
den Erwartungen nicht zu entsprechen. Während im vergangenen 
Jahre an einem Tage, dem 20. Oktober, insgesammt 5000 Zentner, im 
ganzen Jahre für 12 500 M ark gefangen wurden, kommt man in 
diesem Jahre an einem Tage auf kaum ein Drittel der genannten 
Menge.

:: Gnesen, 9. Oktober. (Das heutige Pferdewettrennen) auf dem 
Platze bei Obora hatte ein sehr zahlreiches Publikum angelockt und nahm 
unter dem schönsten Weiter folgenden Verlauf. I m  Hengft-Prüfungs- 
rennen aL, für 5jährige, in Staatsgeftüten gezogene Landbeschäler des 
Landgestüts Gnesen errangen die beiden Ehrenpreise: „Hamster", ge­
ritten von Rittmeister Fretherrn v. Barnekow, und „Ausbund", geritten 
von Lieutenant G raf von Schwerin. — Beim Hengst-Prüfungsrennen L , 
für 4jährige, in einem Privatgsstüt gezogene Landbeschäler des Land­
gestüts Gnesen wurden Sieger: „Nevat", geritten von Rittmeister von 
Bomsdorff und „Satrap", geritten von Lieutenant v. Falkenhagen. —  
Dragoner-Steeple-Chase, für Chargenpferde und Pferde im Besitz von 
Offizieren des Dragonerregiments v. Arnim, 5 Mk. Einsatz, Distanz 
2500 Meter, drei Ehrenpreise: Rittmeister v. Bomsdorffs schw. W. 
(ohne Namen) 1, Lieutenant G raf v. Schwerins F .-W . „Fritzel" 2, 
Lieutenant v. SzczytnickiS schw. S t. „Silverake" 3. —  Artillerie-Steeple- 
Chase, für Dienstpferde im Besitz von Offizieren des Feld-Artillerie- 
regimentS N r. 17, 10 Mk. Einsatz, Distanz 2500 Meter, Ehrenpreise: 
Lieutenant Scbmollers schw. S l. „Jute" 1, Hauptmann Zwengers 
br. W . (ohne Namen) 2, Lieutenant Herings br. S t. „Terra" 3. —  
Infanterie-Flachrennen, für Jnfanterieoffiziere der Garnison Gnesen. 
Distanz 1400 Meter, Ehrenpreise: Premrerlieutenant Kreyenbergs dbr. 
S t. „Lore" 1, M a jo r Mohs F .-W . „Hans" 2, Lieutenant Starks dbr. 
S t. „M iß "  3. —  Gnesener Garnison-Steeple-Chase, für Pferde im Besitz 
von Offizieren der Garnison Gnesen und von solchen zu reiten, 10 Mk. 
Einsatz, Distanz 3000 Mk., zwei Ehrenpreise: Rittmeister Freiherrn von 
Barnekows br. S t. „Geduld" 1, Lieutenant Graf von SchwerinS F .-S t. 
„Aritzel" 2.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. Oktober 1996.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  traf 
gestern früh hier ein; heute Vormittag reifte derselbe wieder ab.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A rm ee .) Beamte
der M ilitärverw altung: K uk ätsch, Festungs-Oberbauwart von der
Fortifikation Thorn, zur 3. Festungs-Jnsp. versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath Meyer I  in Bromberg 
ist an die Generalkommission in Königsberg i. P r. versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Gerichtsschreiber a. D . Kanzleirath 
Koch zu Cbarlottenburg. bisher zu Konitz, ist der Rothe Adlerorden 
vierter Klaffe verliehen worden.

— (P r  o v i n z i a l - L a n d t a g.) Die Einberufung des west- 
preußischen Provlnzial-LandtageS soll nickt zum 5., sondern zum 9. M ärz  
erbeten werden.

—  ( H e i l i g h a l t u n g  d e r  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e . )  F ü r  
die Beachtung der neuen Polizeiverordnung über die äußere HerOghaltung 
der Sonn- und Feiertage weisen w ir darauf hin, daß nach der älteren 
Polizeiverordnung vom 27. Ju n i 1892 als Zeit des Hauptgottesdienstes 
nur die Stunden von 9 — 11 Uhr vormittags gelten (nickt auch die 
Stunde von 3 —4 Uhr nachmittags). Die Vorschrift der neuen Verord­
nung betreffs der Ausräumung und Verhängung der Schaufenster 
während der Stunden deS Hauptgottesdlenftes ist daher nur für die 
bezeichneten beiden Stunden zu befolgen.

—  (Z u m  deutsch-russischen G r e n z v e r k e h r . )  Bekanntlich hat 
die russiche Regierung Kommissare nach den Westdistrikten entsandt, 
um festzustellen, ob unter den dortigen Viehbeständen Seuchen geherrscht 
haben oder herrschen, welche daS preußische Einfuhrverbot für Schweine 
usw. rechtfertigen. I m  Gouvernement Warschau sind diese Erhebungen 
nun beendigt u. sind zu denselben auch in den Grenzdistrikten des ge­
nannten Gouvernements ansässige Besitzer herangezogen worden. Wie 
einer der Theilnehmer mittheilt, herrscht im ganzen Gouvernement 
Warschau, soweit derselbe für die Ausfuhr von Vieh nach Preußen in 
Betracht kommt, keine Seuche, der Gesundheitszustand unter den Vieh­
beständen soll ein mindestens ebenso guter, wie in den preußischen Ost- 
prooinzen sein. Rußland wird, so hat der Ministerialkommifsar wieder­
holt versichert, falls die Ermittelungen in den anderen Bezirken das­
selbe Resultat haben sollten, mit allen M itte ln  daher auf Preußen ein­
wirken, daß es das jetzige Ausfuhrverbot aufhebt und die Einfuhr von 
Vieh, wenn auch unter Beobachtung strenger veterinär-polizeilicher V or­
schriften, gestattet.

— lD  i e j etz i g e n Z  a h l m e i st e r st e l l e n) bei den Truppen­
te ilen  soll das Kriegsministerium in Rendantenftellen umzuwandeln be' 
absichtigen. Anspruch auf diese Stellen sollen dann nur O^finere haben, 
in  denen sie als Meistgehalt das eines Hauptmanns 1. Klaffe erregen  
sollen: 325 Mk. monatlich nebst Wohnungsgeld und Servis. Die 
jetzigen Zahlmeister bezw. Aspiranten sollen Kassensekretäre werden, 
zedoch ohne Offiziersrang. So berichtet die „Dtsch. Tagesztg." Von  
anderer Seite fehlt noch jede Bestätigung.

—  ( W e g e v e r b a n d . )  Seit Jahren ist der Kreisausschuß be­
müht gewesen, durch Bewilligung sehr erheblicher Bechitten aus dem 
Wegebaufonds, im ganzen etwa 16000 Mark, zur Verbesserung der 
Wege des Drervenzgebiets beizutragen. Die Wege sind seiner Zeit auch 
festgelegt worden und wurden die hierdurch verbesserten Verkehrs-Ver- 
hältmsse Nicht nur von den Bewohnern des Drewenzgebiets, sondern
auch von den Gewerbetreibenden TdornS und Umgegend mir Freuden
b.grüßt. N ur das Wegestück vom Kaszczorrecker Berge bis zur Leibischer 
Chaussee, sowie der Uebergang über die Drewenz bei Zlotrerie gaben 
noch immer zu Klagen Veranlassung. Dieser Wegeibeil war seiner 
sandigen Beschaffenheit wegen kaum für leichtes Gefährt passirbar, viel­
weniger für Fuhrwerke mit einiger Ladung. Die Fähre über die 
Drewenz bei Zlotterie war eine recht mangelhafte Einrichtung, dieselbe 
hemmte den Verkehr nicht allein durch dir langsame, und selten auch nicht 
mit Lebensgefahr verbundene Beförderung, sondern war zeitweise bei 
E'Sgang und Hockwasser tagelang garnicht in der Lage, ihren Zweck zu
erfüllen. Versagte uun auch die Fähre bei Gumowo, waS selbstver­
ständlich bei den gleichen Verhältnissen der Fall sein mußte, so waren 
die Bewohner des Drewenzgebiels von der Welt abgeschlossen. Die von 
Acker- und Gartenbau, sowie Viehhaltung lebenden Bewohner konnten 
die Thorner Wockenmärkte zwecks Absatz der zum allmählichen Verkauf 
aufbewahrten landwirthschaftlichen, sowie der auö der Viehhaltung pro- 
duzirten Erzeugnisse wochenlang nicht besuchen, d;e Kranken blieben 
ohne Arzt und die Sterbenden ohne geistlichen Zuspruch, denn damals 
war das Kirchspiel Schillno-Grabowitz mit dem Wohnsitze eines Geist­
lichen noch nickt eingerichtet. Der Kreistagsabqeordnets Herr Liedtke 
zu Kompanie, der ein anerkannt reges Interesse an der gedeihlichen 
Entwickelung der wirthscbastlichen Interessen des Drervenzgebiets hat, 
wurde beim Kreisausschuß um Abhilfe dieser großen Uebelstände vor­
stellig. Derselbe erkannte die Nothwendigkeit des Baues einer Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie, sowie die Nothwendigkeit der Schaffung 
eines festen Weges von dem Kaszczorrecker Berge bis zur LeibiOcker 
Chaussee an. E r machte dem Kreistage wegen des Brückenbaues V o r­
läge, dieselbe wurde anstandslos unter Bewilligung der Kosten, welche 
sich auf rund 52000 M ark belaufen haben, genehmigt. Am 1. Oktober 
1894 war die Brücke fertig und im W inter des Jahres 1894/95 waren 
die Bewohner des Drewenzgebiets voll des Lobes über den Brückenbau. 
Der Kceisausschuß war inzwischen auch noch mit der königl. Fortifikation, 
welcher die Unterhaltung des Weges vom Kaszczorrccker Berge bis zur 
Leibirscher Chaussee oblag, wegen Festlegung desselben in Verbindung 
getreten. I n  bereitwilligster Weise kam dieselbe diesem Ansuchen entgegen, 
verlegte die sandige um das Bucktasort herumführende Straße und baute 
mit einem Zuschuß aus dem Kreiswegebausonds eine feste Straße vom 
Kaszczorrecker Berge direkt nach der L ibitscher Chaussee, legte auch über 
fortifttatorischeS Terrain zur Bequemlichkeit der Fußgänger einen mehrere 
hundert Meter kürzeren Fußweg an. Auch der Magistrat Thorn kam 
den Bewohnern des Drewenzgebiets insofern entgegen, als er die alte 
Chauffeegeldermäßigung beließ, obgleich infolge des neuen Weges eine 
erheblich weitere Benutzung der Chaussee eintrat. Nun sollte man 
glauben im Drewenzgebiet gut geordnete Verkehrsverhältnisse vorzu­
finden. Dem ist aber nicht so. Durch die mangelhafte, theilweise ganz 
unterlassene Unterhaltung einzelner Wegetheile ist von den Verpflichteten 
arg gesündigt worden, sodaß die Wegepolizeibehörde das Notdürftigste 
auf Kosten der Pflichtigen ausführen lassen mußte. Den Gemeinden des 
Drewenzgebiets wurde nun vom Herrn Landrath empfohlen, zum Zwecke 
der Befestigung und dauernden Unterhaltung des Weges vom Kaszczor­
recker Berge über Wygodda, Zlotterie, Grabowitz, Sänllno bis zur russi­
schen Grenze einen Wegeverband zu bilden. Obgleich demselben noch 
eine sofortige Beihilfe von 700 bis 1000 M ark aus dem Wegebaufonds 
in Aussicht gestellt wurde, fand sich nur die Gemeinde Kaszczorreck zur 
Bildung eines Wegeverbandes bereit. E in  Theil der übrigen Gemein­
den war zwar nicht abgeneigt, bei einer einmaligen gründlichen Besse­
rung des Weges behilflich zu sein, wollte aber von dem vorgeschlagenen 
Verbände nichts wissen. Da hier ein dringendes öffentliches Interesse 
vorliegt, hat der Kreisausschuß von der ihm gesetzlich zustehenden Be- 
fugniß Gebrauch gemacht, die fehlende Zustimmungserklärung der O rt­
schaften Zlotterie, Grabowitz, Schiüno, Goumowo, Smolnik, Neudorf 
und Kompanie durch Beschluß ersetz: und bei dem Herrn Oberpräsiden­
ten beantragt, die Bildung des Wegeverbandes auszusprechen.

— ( R e n n e n . )  An dem heule und morgen, Sonntag in Danzig 
stattfindenden Rennen des westpceußischen Reitervereins nehmen auch 
Thorner Herrenreiter wieder theil.

— ( C o p v e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der Monatssitzung vom 
7. d. M ts. wurde mitgetheilt, daß das 11. Heft der Mittheilungen 
(Sckoi'z: Die Weichselflora, ein Vegetationsdild) im Drucke befindlich sei. 
Angemeldet wurde ein ordentliches Mitglied, und als korrespondirendes 
Mitglied wurde Herr praktischer Arzt D r. Simon zu Schulitz gewählt. 
An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Direktor Matzdoiff wurde Herr 
Mittelschullehrer Lottig als Schriftführer gewühlt. I n  dem wissenschaft­
lichen Theile der Sitzung berichtete Herr Kreisphysikus D r. Wodtke über 
einige vorgeschichtliche Funde unter Vorlegung verleiben. Es waren 
dieses eine Urne auS einem im Jahre 1895 zu Folsong, Krers Thorn, 
aufgedeckten Steinkistengrabe, eine Bronzefibula und ein Zeremonial- 
aefäß aus der laa-löne-Zeit, welche 1898 auf einem Sandhügel in 
Rentschkau, Kreis Tborn, gefunden wurden. Diese werthvollen Funde 
sollen dem städtischen Museum überwiesen werden. Herr Professor 
Boethke sprach über das Traumbuch deS Artemidoros. Der Vortragende 
knüpfte an seine früheren Vortrüge über das Problem des Wachens, 
sowie über die Sophisten Lukianos, Philostratos und den Römer 
Apulejus an. Zu den Sophisten gehören auch Artemidoros, der zur 
Zeit Hadrians lebte und zu Ephesos geboren war, sich aber nach seinem 
Wohnort Daldis in Lydren den Daldianer nannte, weil Epbesos schon 
berühmte M änner genug zähle, Daldis aber noch keinen.^ I n  seinem 
Bücke über Traumdeutung habe er zwar keine Aufschlüsse über das 
große Seelenproblem gefunden, wohl aber manches andere Gute. Von 
den modernen Traumdeutern unterscheide sich A. vortheilhaft durch seinen 
schönen S ty ', seine vollendete weltmännische Bildung und sein ehrliches 
Streben nach Wissenschastlichkeit. E r begründe sein System auf der 
Annahme eines allgemeinen Zusammenhanges aller Dinge der Welt 
derart, daß die Seele eine unbewußte Ahnung von allem habe, was 
überhaupt auf sie Bezug hat. M it  einer merkwürdigen Kasuistik habe 
er alle Erscheinungen des Lebens durchmustert, um eine sinnbildliche 
Verwandtschaft aller möglichen Traumerscheinungen mit der Wirklichkeit 
ausfindig zu machen. Denn jeder Traum stimme entweder geradezu mir 
der Wirklichkeit überein oder sei ein Sinnbild derselben. Freilich hänge 
seine Bedeutung von vielerlei Umständen ab, insbesondere auch von der 
Lebenslage, dem Charakter, der Stimmung des Träumenden. Daher 
erfordere die Deutung viel Vorsicht und Umsicht. Der Vortragende 
meinte, daß diese Methode sich zur Prophezeiung nicht eignete, da erst 
der Erfolg die richtige Deutung ergab. E r erläuterte dies an einigen 
Beispielen und fand dann, daß das Hauptinteresse der Philologen an 
der ganzen Zahl von Aufschlüssen über das griechische Leben hafte, zu 
welchem Artemidoros durch seine Methode Gelegenheit gewonnen habe. 
—  Herr Regierungs-Baumeister Cuny zeigt« mehrere Formsteine vor, 
die gelegentlich der Untersuchung deS Baugrundes für den neuen Thurm  
der altstädtischen evangelischen Kirche gefunden wurden. Dieselben 
rühren von mittelalterlichen Bürgerhäusern her, die beim Brande deS 
RathhauseS im Jahre 1703 gleichfalls den Flammen zum Raube fielen. 
Nach den zierlichen, auf reiche Sckattenwirkuna berechneten Formen ist 
die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts als Entstshungszeit anzusehen. 
Ferner gab der Genannte eine Baubesckreibung der malerisch gelegenen 
Kirche und Burgruine in Raci^ek unter Erläuterung der die mittel­
alterliche Baukunst in Polen beherrschenden Emflüsse. Die Kirche zeigt 
die für niedersäckfische und sächsische Landeskirchen typische Form. Der 
Thurm, welcher ursprünglich fehlte, ist erst gegen Ende des 16. J a h r­
hunderts hinzugefügt worden. Im  Anschluß daran fügte Herr Semrau 
einige historische Daten über Schloß und Kirche zu N orm et hinzu und 
theilte die an die Schloßrume sich knüpfende Saae von der verwunschenen 
Jungfrau mit, welche eine sehr große Ähnlichkeit mit der Sage vom 
Käthchen zu Kauernik hat.

—  ( D e r  chr i s t l i che V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r ) ,  dessen 
bisheriges Vereinslokal nickt mehr seinen Ansprüchen genügte, bezieht 
jetzt Gerberstraße 13/15 eine eigens zu Vereinszwecken gemiethete Woh­
nung, bestehend aus drei Zimmern und Zubehör. Möchte eS ihm in 
den bequemen, netten Räumen beschieden sein, immer weitere Kreise für 
seine Bestrebungen zu gewinnen; dadurch wird ihm am ehesten das 
Interesse der edlen Freunde und Gönner der Vereinssache bewahrt 
bleiben.

— ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Gestern Abend lernten w ir eine 
neue Berliner GFangsposse kennen, „ V e r l i e b t e  M ä d c h e n "  von Ju l. 
Keller und L. Herrmann. Die Novität unterscheidet sich von den sonst

bekannten Stücken ihrer Gattung so zu ihrem Vortheil, daß man ihr 
rückhaltloses Lob zollen kann. Das neue Stück hat eine richtige, volks- 
stückähnlicke Handlung und ist mit gesunder Sentimentalität, stellenweise 
sogar im Tone warmer Herzlichkeit und auck mit zündendem Humor ge­
schrieben; außerdem hat es eine Anzahl hübscher Kouplets. Auf das 
Effekttnütel gröbster Komik verzichten die Verfasser der „Verliebten 
Mädchen", deshalb fehlt es dem Stücke aber an Wirkung nickt. Schon 
mit ihrem „König Krause" haben die beiden Autoren eine gute, von dem 
üblichen Poffenblödstnn freie Arbeit geliefert und nachdem sie mit den 
„Verliebten Mädchen" auf der beschrittenen Bahn weitergegangen, darf 
man sich von ihnen noch viel versprechen. Sie scheinen endlich die 
M änner zu sein, welche die alte gemüthliche Berliner Posse wieder zu 
Ehren bringen und dieser auch in der Provinz die frühere Beliebtheit 
wiedererobern. Von dem ganzen Stück ist höchsten- der Titel Nicht 
einwandssrei, aber unsere Autoren von heute fragen ja alle nicht danach, 
ob der Titel eines Bühnenstückes mottvirt ist, wenn er nur vielverheißend 
klmgr. Die Darstellung war so flott und gut, daß im Zuschauerraum 
allseitige Befriedigung auskam. Von den Mitwirkenden ist m erster 
Linie Herr Franzky zu nennen, der als Stresemann eine prächtige 
Leistung gab, an der man seine Freude haben konnte. Dieser Künstler 
erfreut durch lebenswahres Spiel und ist immer darauf bedacht, fernen 
Figuren Originalität zu verleihen; seine ferne Charakterisirungskunst hat 
^ ^ " ..o r a n z k y  bei unseren Theaterfreunden schon allgemein beliebt 
g em ^ t. Ebenso gebührt auch wieder Herrn Straß, dem tüchtigen Komiker

Abhold,chen Ensembles, für die gestrige Durchführung der Rolle 
des Plepkorn, einer viel Heiterkeit erregenden Figur, volle Anerkennung. 
F rl. Ornestme Metz welche das Fach der Alten vertritt, spie le als 

Herbst die hübsche Szene, in der es zwischen ihr und Stresemann 
zur Erklärung kommt, mit ihrem Partner so natürlich, daß über dieser 
Szene ordentlich Stimmung Lag, was man sonst in einer Posse kaum 
hat. Sehr befriedigend fand sich auch F rl. Margarethe Pauli mit der 
Rolle der Olga Schulze ab, sie bot eine irische, einnehmende Erscheinung. 
Ferner erwähnen w ir noch F r l. Forsten als Grethcken und Herrn  
Fiedler als liebeschwärmenden Buffetier. Auch Herr Pütz war als 
Musikant Knut ganz wacker. Der gesangliche Theil wurde von Herrn  
Theaterkapellmeister Adolsi dirigirt. W ir glauben, daß eine Wieder­
holung des Stückes für die Direktion wohl lohnen würde. —  I n  V or­
bereitung ist das Schauspiel „König Heinrich" von Wildenbruch, das in 
Berlin einen sensationellen Erfolg zu verzeichnen hat.

Abermals ist es eine Novität von Namen, welche unS Herr Direktor 
Berthold am Montag vorführen wird. Es ist das hundertste Lustspiel 
aus der Feder des beliebten Luftspieldichters G. v. Moser: „ D e r  
M i l i t ä r s t a a t " ,  der bereits ernen Rundlauf über fast sämmtliche 
Bühnen genommen und überall einen durchschlagenden Erfolg errungen 
hat. Das an komischen Verwickelungen reiche Stück wird dem Publikum 
eine immer willkommene Gabe sein und dürfte es auch hier zu Wieser- 
holungen bringen.

—  (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g )  giebt die Kapelle des In fa n ­
terie-Regiments von Borcke im Viktoriasaale ein Konzert. I m  Artus­
hofe findet morgen die erste Soiree der Leipziger Sänger statt, worauf 
w ir nochmals aufmerksam machen.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t e . )  Auch in dieser Wintersaison wird 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im Artushofe wieder 
drei Symphoniekonzerte veranstalten.

—  ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  Das 4. Bataillon des Jnf.-Regts. von 
Borcke hält am 12. ds. von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
auf dem Gefechtsschießstand I I  am Jagen 161 ein Scharfschießen ab.

—  ( D i e  H e i r a t h s l u st) in unserem O rt ist zur Zeit eine 
sehr starke. Die beiden schwarzen Kasten Eingangs des Rathhausportales 
sind mit Verlobungsanzeigen gefüllt, im dritten hierzu sonst nickt be­
nutzten Kasten an der linken Seite sind auch bereits mehrere Anzeigen 
ausgehängt.

— ( U n f a l l . )  Beim Zuckerverladen fiel gestern ein Arbeiter mit 
einem Sack Zucker in den Kahn; er verletzte sich die linke Hand derart, 
daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

—- (U n g l ü cks fa  l l.) I n  das hiesige Krankenhaus ist der A r­
beiter Bernhard Wisniewski aus Schulitz eingeliefert worden, der dort 
bei den Holzarbeiten durch ein auf seinen Kopf fallendes großes Holz­
stück einen schweren Schädelbruch erlitten hat. An seinem Aufkommen 
wird gezweifelt.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine Holzaxr an der Gasanstalt. Aufgegriffen 
eine Henne auf dem Altftädt. Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel.) Wafferstand heute mittags 0 9 0  Meter 
über Null. Das Wasser fällt weiter. Windrichtung S .-S .-W ., frisch, 
Lufttemperatur mittags 16 Grad R . — Abgefahren ist der Dampfer 
„Alice" mit voller Ladung russischen Weizen und preußischen Roggen 
nach Danzig.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

—  ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in Ronneburg (Sachsen- 
Altenburg). 4800 Mark, Bewerbungen bis 10. Oktober an Rechtsanwalt 
Ulrich. —  Magiftratssekretär, Magistrat in Grünberg i. Sck!., 1700 bis 
2300 Mark. Bewerbungen bis 1. November. —  Sparkassenrendant, 
Magistrat in Treptow, 1350— 1500 Mark, Kaution 5000 Mark, Be­
werbungen bis 8. Oktober.

Mannigfaltiges.
( B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g . )  Di e Frage 

der Erhaltung einzelner Ausstellungsbauten gelangte tn der 
Freitags - Sitzung des Berliner Magistrats zur Verhand­
lung. D ie Subkommtsston zur Vorberathung dieser Angelegen­
heit hatte beschlossen, unter gewissen Bedingungen die Erhaliung 
des Haupt-Restaurants. des Wafferlhurmes und des neuen Sees 
zu empfehlen, alle übrigen Anträge hingegen abzulehnen. Nach­
dem S tadtrath Namslau den Beschluß der Subkommtsston ein­
gehend begründet, wurden alle Gründe fü r und wider die E r­
haltung einzelner Baulichkeiten nach allen Richtungen hin er­
wogen. Auch das erst kürzlich aufgetauchte Projekt, an Stelle 
des früheren j-tzt durch den Neuen See ausgefüllten Spielplatzes 
einen solchen auf dem T erra in  des niederzulegenden Haupt- 
Jndustrte-GedäudeS anzulegen, wurde in  Erwägung gezogen. 
Die große Mehrheit der MagistratSmitglieder gelangte schließlich 
aber doch zu der Ueberzeugung, daß es am rationellsten sein 
werde, nach Schluß der Gewerbe-Ausstellung den „sta tus quo" 
wiederherzustellen, und in  dem S inne wurde denn auch beschlossen, 
alle Anträge auf Erhaltung von Ausstellungsbauten — abge­
sehen von denjenigen Bauten, welche dis zum Schluß der 
Gartenbau Ausstellung (9. M a i künftigen Jahres) stehen bleiben 
sollen — abzulehnen. Das Ausstellungs-Gebäude w ird danach 
der Bürgerschaft als Tceptower Park erhalten bleiben!

( P r e i s a u s s c h r e i  d e n  f ü r  L e h r e r . )  Der Berliner 
Thierschutz verein erläßt ein Preisausschreiben fü r die drei besten 
Arbeiten über das Them a: „D ie  entsittlichende W irkung der
Thierquälerei, ih r schädlicher E influß auf das Zusammenleben 
der Menschen und ihre Bekämpfung durch die Schule im  A n ­
schluß an den bestehenden Lehrplan, sowie durch Einwirkung 
des Lehrers auch auf die Erwachsenen tn der Gemeinde." Der 
erste P re is beträgt 300 M ark, der zweite P reis 200 Mark, 
der dritte P reis 100 Mark. D ie Abhandlung soll 3 Druckbogen 
nicht überschreiten. Ablieferungstermin ist der 1. August 1897. 
D ie Arbeiten find m it einem M otto oder Stichwort zu kenn­
zeichnen und an die Geschäftsstelle des Berliner Thierschutz- 
Vereins (H. Beringer, B e rlin  S W ., Köntggrätzerstr. 108) franko 
einzusenden. Der Name des Verfassers ist tn einem versiegelten 
Kouvert beizufügen.

( E i n e  b e d e u t e n d e  U m w ä l z u n g  i n  d e r  M  o de) 
w ird dem „Konfektionär" zufolge das nächste Frühjahr bringen. 
D ie engen Aermel, nur oben m it einem P u ff, treten schon



jetzt in die Erscheinung, zum Frühjahr werden sie die allgemeine 
Mode bilden. Hierzu kommen aber auch enge Röcke. Der 
Kleiderrock hat sich von 4*/, bis 5 Meter Brette auf 3 Meter 
verringert. Rockbesätze dürfen in Aufnahme kommen, und zwar 
bestehend aus Rüschen, Plifföz, Volants, Tollen und Frisuren. 
Eine vernünftige Mode frei, von Uebertreibungen und Aus­
schweifungen. schönt bet unseren Frauen nicht mehr aufkomme» 
zu sollen. Erst sind Nermel unsinnig wett, jetzt werden die 
Röcke wieder übermäßig eng. Die Folge wird sein, daß sich 
die Vertreterinnen des schönen Geschlechts nur noch mit qual­
vollen Mühen werden fortbewegen können, daß sich die Unfälle 
auf den Straßen erheblich steigern werden. Der Frauenmode, 
dieser unumschränkten Gewaltherrscherin, ist eben zur zweiten 
N atur die -  Unnatur geworden.
,  ° r v u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  Steinhauterode bei

* erschoß der Schlosser Krupsch seine Geliebte gegen 
veren Willen und darauf sich. D as P a a r  hatte eine zwei- 
lagrge Kirmesfeier mitgemacht. Krupsch hinterließ einen Zettel, 
wonach Geldmangel die Veranlassung zur T hat war.

( U e b e r  d i e  H y g i e n e  d e s  M u n d e s  u n d  d e s  
r» ?  v  " ^  veröffentlicht D r. Rudolf Haug in der „Gartenlaube" 
Mgendes: Es werden in der bezüglichen Abhandlung praktische 
^Dlnke gegeben, in welcher Weise man allerlei Erkrankungen des 
Fundes sowie des Nasenrachenraumes verhüten soll. D er Ver- 
^ » e r  empfiehlt dafür zweckmäßige Gurgelung und Ausspülung 
^0" Hals und M und. Dieselben sollen mit frischem, kaltem 
Passer, dem man unter Umständen eine kleine Portion Kochsalz 

doppelkohlensaures Natron zusetzt, ausgeführt werden, und 
zwar dreimal täglich: früh beim Aufstehen, nach der M ittags- 
Aahlzeit und abends beim Zubettgehen. Ueber die Art des 
Gurgelns selbst sagt der Verfasser: „Die allgemein bisher be­
liebte Art des Gurgelns ist grundfalsch: es ist zur Uebung ge­
worden, sich zu gurgeln, indem man den Kopf, nachdem der 
Mund mit der betreffenden Flüssigkeit mehr oder weniger stark 
gefüllt ist, möglichst weit nach rückwärts neigt und nun das be­
kannte Gurgelgeräusch erschallen läßt. D as hat aber keine Be- 
spülung der tieferen Halspartien, die eben grade getroffen werden 
sollen, zur Folge, sondern wirkt, da hierbei die Flüssigkeit nur 
bis an den Gaumen gelangt, höchstens als Mundspülung. Also 
ausreichend ist diese übliche Art auf keinen Fall. Vor allem 
merke man sich, daß das Gurgelgeräusch, das manche für die 

"chkansehen, vollständig unnöthig is t ; man braucht gar 
nichts iu hören. Zweitens nehme man einen kleinen, keinen 
großen Schluck der Gurgelflüssigkcit, lege den Kopf blos halb- 
weit, nicht ganz, zurück und lasse nun die Flüssigkeit langsam, 
ohne jedes weitere Zuthun von selbst sich nach abw ärts senken; 
so sinkt sie dann in den Hohlraum hinunter und wird nun, da 
sich jetzt die Muskeln des Schlundes unwillkürlich anfangen zu­
sammenzuziehen, während einer leichten NorwärtSneigung des 
Kopses mit ziemlicher Gewalt nach oben gepreßte, also zum Munde, 
theils wohl auch einmal zur Nase, herausgeschleudert. Aus diese 
Weise wird das ganze Schlundrohr gewissermaßen ausgequetscht, 
und es werden zugleich der anhängende zähe Schleim, die abge­
storbenen Schleimhautpartien, die aus den Zähnen gespülten 
Speisereste, kurz, alle Verunreinigungen, energisch mitgerissen; 
bei dieser Art der Gurgelung werden auch die Mandeln gehörig 
in den Bereich einer wirklichen Reinigung gezogen." Aus diese 
Weise wird die Neigung zu entzündlichen und katarrhalischen

Halsleiden beseitigt. Die Eltern sollen ihre Kinder zu diesen 
Gurgelungen anhalten, damit sie ihnen zur Gewohnheit werden.

( M i t  N a n s e n )  hat die Verlagsbuchhandlung F. A. 
Brockhaus in Leipzig einen Kontrakt abgeschlossen, betr. die Aus­
gabe des Werkes über die Polarreise für Deutschland, Böhmen 
und Ungarn.

( G u s t a v  F r e y t a g ' s  „ J o u r n a l i s t e n "  i n  M o s ­
k a u  d u r c h g e f a l l e n . )  I n  Moskau wurden dieser Tage 

j Freytags „Journalisten" in dem Theater von Korsch gegeben 
! und erlebten einen derartigen Mißerfolg, daß, wie die „Nowoje 
! W remja" sich klassisch ausdrückt, „ein Theil des Publikum s, nach- 
j dem es sich durch lautes Gähnen den Mund zerrissen hatte, nach 
: dem dritten Akte das Theater verließ, ohne wohl zu ahnen, daß
- noch zwei Akte der sauersüßen Kartoffelkomödie in rheinischem 
. Geschmack übrig blieben".
i ( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß . )  Bei Hüll kollidirten der 
j Dampfer „Emden" aus Goole und der Dampfer „Alexandria" 
i aus Norköping. Die „Alexandria" sank. Zehn M ann ertranken, . 
j der Kapitän und zwei M ann wurden gerettet.

( J e d e U h r  ist  e i n K o m p a ß . )  Dies klingt wohl etwas ! 
§ unglaublich, ist aber doch thatsächlich der Fall, wie aus Nach- 
! stehendem klar hervorgeht: M an lege die Uhr derart horizontal
- hin, daß der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt. Die M itte 
! zwischen dem kleinen Zeiger und der Z ahl 12 des Zifferblattes 
! zeigt nun nach Süden. S teh t z. B . der Zeiger um 10 Uhr auf 
: die Sonne gerichtet, so wird Süden in der Richtung der Zahl 
j I I sein. Diese Gebrauchsweise der Uhr als Kompaß ist aber

sehr wenig bekannt; selbst S tanley, als man ihn bei seiner Rück- 
! kehr aus Afrika fragte, ob er diese so einfache Methode gekannt 
! habe, gestand zu, niemals etwas davon gehört zu haben.

D a r m s t a  Uhr Vormittag j
lief der russische Hofzug ein. Am Bahnhof waren zum 
Empfang des russischen Kaiserpaares der Großherzog und 
die Großherzogin, Großfürst und Großfürstin Sergius und 
andere Fürstlichkeiten anwesend. Die Zarin entstieg zuerst ! 
dem Zug, der Zar folgte. Die Zarin war freudig erregt, 
der Zar wohlauf. Nach der üblichen Besichtigung der 
Ehrenkompagnie und Vorstellung erfolgte die Abfahrt zum 
Schloß. An der Ehrenpforte hielt der Oberbürgermeister 
eine Ansprache an das Zarenpaar.

CHÜlons, 9. Oklober. Am Schluß des zu Ehren des russi­
schen Katserpaares gegebenen Frühstücks brachte Präsident Faure 
einen Trinkipruch auf das Zarenpaar aus. Kaiser N i k o l a u s  
erhob sein G las, stieß mit dem Präsidenten an und erwiderte: 
„Bei unserer Ankunft im Hafen von Cherbourg hatte ich Ge­
legenheit, ein Geschwader der französischen Kriegsflotte zu be­
wundern; heute, im Begriff I h r  schönes Land zu verlasse», hatte 
ich das Vergnügen des imposantesten militärischen Schauspiels, 
indem ich der Truppenschau auf gewohntem Uebungsgelände bei­
wohnte. Frankreich kann stolz auf seine Armee sein. S ie  haben 
Recht zu sagen, Herr Präsident, daß die beiden Länder durch 
unwandelbare Freundschaft verbunden sind. Ebenso besteht zwischen 
unseren beiden Heeren ein tiefes Gefühl der Waffenbrüderschaft. 
Ich erhebe mein G las zu Ehren Ih re s  Landheeres und Ih re r  
Seemacht und trinke auf das Wohl des Präsidenten der fran­

zösischen Republik." Die anwesenden russischen Offiziere und 
Herren des Gefolges riefen während des Toastes des Kaisers 
zweimal H urrah .—  D as Zarenpaar ist abends 6 Uhr unter leb­
haften Zurufen der Bevölkerung abgereist.

S än  Sebastian, 9. Oktober. Der holländische KriegS- 
tranSportdampfer „Param aribo" soll an der spanischen Nordküste 
untergegangen sein.

P e te rsb u rg , 9. Oktober. Infolge des gestrigen heftigen 
S turm es ist die Neva stark gestiegen; die niedrig gelegenen 
Theile der S tad t find - überschwemmt. Ein ernster Unglücksfall 
ist bisher nicht gemeldet.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.  Wart mann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Birsrnoertcht.
I10.Oktbr.>9.Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
217-60 217-25Russische Banknoten p. K a f fa ........................

Wechsel auf Warschau kurz............................. 216—30 216—40
Preußische 3 <V<> Konsols................................. 98—80 99-10
Preußische 3'/. °/° Konsol»............................. 104—10 104—25
Preußische 4 o/<, K onsols................................. 104—10 104—50
Deutsche Reich-anleihe 3 ° / « ............................. 98—25 98—66
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / , ° / ° ........................ 104— 104—25
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / o ........................ 67—15 67—25
Polnische Liquidationspfandbriefe................... 65—90 —
Weftpreußische Pfandbriefe 3 " / « ................... 94-20 93-90
Thorner Stadtanleihe 3 * / ,o /o ........................

201-80 206—Diskonto Kommandit-Aruheile........................
Oesterreichische B anknoten ............................. 169-90 170—10

Weizen gelber: Oktober...................................... 161-25 162—25
Dezember......................................................... 160—25 161—25
loko rn Newyork................................................ 78V. 77'/.

Roggen:  loko.........................................................
Oktober..............................................................

124— 124—
124-50 12 5 -

November......................................................... 124—75 125-50
Dezember......................................................... 125-50 126-25

Hafer: O ktober.................................................... 128 - 129—
Dezember......................................................... 127— 1 2 7 -

Rüböl :  Oktober.................................................... 55-10 55-40
Dezember......................................................... 54-10 55—10

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... — —
70er loko ......................................................... 36-60 37-10
70er Oktober.................................................... 40-70 40—90
70er D ezem ber................................................ 40—70 4 1 -

Diskont 5 pCt., Lombardzin-fuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

Getreidebericht der Thorner Handel skammer für KreiS Thorn. 
Thorn den 10. Oktober 1996.

Wet t er :  schön.
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/8 Pfd. bunt 144 Mk., 131/2 Pfd. hellbunt 
148 Mk.. 135/6 Pid. dellbunt 150 Mk.

Roggen ohne wesentliche Aenderung, 124 Pfd. 108 Mk., 126/8 Pfd. 
110 Mk.

Gerste helle, milde Sorten gefragt, 145/8 Mk., feinste über Notiz, gute 
Brauwaare 125/38 Mk.

E r b s e n  ssutterwaare 108/10 Mk.
Hafer helle, reine Sorten bis 119 Mk., geringere 109/12 Mk.

11. Oktober.: Sonnen-Ausg. 6.21 Uhr. Msnd-Aufg. 12.59 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 5.11 Uhr. Mond-Untg. 7.22 Uhr.

12. Oktober: Sonnen-Aufg. 6.23 Uhr. Mond-Ausg. 1.53 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.09 Uhr. Mond-Untg. 8.33 Uhr.

M kl'schk l
Eoiyeil. Lildmigrsnstiilt für üin-rrgärtnriillnrn.

Halbjährlicher Kursus I. u. 2. Klasse, 
^kah. durch Prospekte. Beginn den l3. Oktober. 
^  Olrri'i» k o t l l e .
Schuh,nacherstr. 1, part. links (Ecke Bachestr.)

Das Wintersemester in meiner Privat- 
schule beginnt den 13. Oktober, desgl. 
der Kur,us für Litteratur, Kunstgeschichte rc. 
für Mnge Damen.

«.««IN«-. Schulvorsteherin, 
________ Altstadt. M arkk 19, II.

Privatunterricht
in allen Schulfüchern ertheilt

ttelevtz S telvieL e. Copperniknsstr. 18. 
Öuvbfübrungen, Lorrespomlenr, kaufm. 
^  lleoknen uns 6omp1oiem886N8vliaft6n.
Am 15. Oktober cr. beginnen neue Kurse. 
Besondere Ausbildung. RL 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
?  ^Vestpbal zu erfragen.________________
^  Wohne jetzt
Loppernttcurslrasse 13.

H*. Hebeamme.

^  Wohne jetzt
3 6 .

^  l .  K S t Ü W s ,
P^pezicrcr und Dekorateur.

Polsteruna^Eiten jeder Art, neu wie Auf-

- ^ ^ ö h u u n q  u. W erkstatt
s'ch setzt

^ K u 8 8 t r « 8 8 e  Xr. 13.
Schuhmachermeister.

großer und kleiner
M t l M M  w d u ^ M a n g e l

,  A u s w ' N v o r ^ '
H M nIhkn und Tulpenzwiebeln

Blumenhnlle '
F r o m b e r g c r s t r ^ ß e .

Echte Lothringer

Riesenkaninchen
hat abzugeben

.1. ^8IUU8, Zlotterie bei Thorn.

^ T ^ E t a g r ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. April 
1897 zu vermiethen. v. 8okarf, Breitestr. 5.

Geprüfte W e h e m
wird au fs Land zu 3 Kindern im Alter von 
12, 9 und 7 Jahren sofort oder l. Nov. cr. 
gesucht. Offerten unter ss. mit Gehalts- 
ansprüchen an die Expedition dieser Zeitung.

A n  jung. W e h e n
Verkäuferin oder Ktütze der Haus­
frau. Zu erfragen in d. Exped. d. ZLg.

kine saubere Auswintern!
kann sich meld. Schuhmacherstr. 14, im Laden.
Ein tüchtiger, strebsamer

Zieglermeister
Wird ge s ucht .  Meldungen mit Zeugniß­
abschriften sind zu richten an

Gremboczyner Ziegelwerke 
von Eeorx >fo1ll in Thorn,

_________ H M " Altstädter Markt 8. "WW

2 S c h l o s s e r g e s e l l e n ,
lansgebild. Waffcnmeistergehilfen werden 
bevorzugt,)

2 Schmiede.
°w e 1 Stellmacher,

(Radmacher, welcher selbständig arbeiten 
kann) finden dauernde Beschäftigung bei
l i ru n L N » , Zeughausbüchsenmacher, 
_______ Schießplatz Thorn_______

kin  tüchtiger Schmiebegeselle,
firm im Hufbeschlag, findet Winterarbeit bei

__________II. k«8v, Stcwkcn.

Maurer u. Ziimerleute
für dauernde Beschäftigung sucht 
_______A. Teufel, Asiirkimmltzr.

Einen Lehrling
ŝ u ch t_________ Zlax Uhrmacher.

Für mein Kolonialwaaren- u Destillations- 
Geschäft suche per s o f o r t  einen

Kehrl ing
mit guter Schulbildung. Läuarö kobnerl.

Ein Kehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später eintreten.

L rn u u N n , Bäckermeister,
Junkerftraße 7.

8 O 1 - O Ä  A l k .
in verschied. Theilen auf Hypothek zu vergeb. 
durch V. H in?, Schillerstraße 6, 2 Treppen. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10,1.

Der katholische Gesellen-Verein
in Thorn

begeht S onntag  den 18. Oktober 1896
im

V L l O l o i ' L a  S a a l «
sein

t. M i l i i l M
Um 4 Uhr gemeinschaftlicher Ausmarsch der 
Mitglieder von der S t. Jakobskirche mit Musik 
durch die S tadt nach dem Biktoriagarten. 

I m  S a a l e :

v o u v u u v ,
F e s t r e d e ,

I l i e o l o r - k l i M i M g .
Gespielt werden:

Lum grünen Lsei.
W e s e l s  n »  ? ! k » c ln i lc l i .

P r e i s e  d e r  P lä tz e
für Concert u. Theater: 

Reservirter Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 
Mk., 2. Platz und Seitensitz 75 Pf., Steh­

platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Billets sind nur am Sonntag von Vs5 Uhr ab 

an der Kasse zu haben.
Anfang des Concerts um ^ 5  Uhr, 

der Theater Aufführung um 7 Uhr. 
Nach dem Theater:

— ^ a i » L . -------
Zum recht zahlreichen Besuch bittet

________________ der Vorstand.
i§in gut erhaltenes

Doppel-Pult
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

11 feile Kiiieli
und 6 Kühe

in X n s p p r t s S t  bei k iiim su
__________verkäuflich.__________

" l - S - ? " " " " '  B a d e s t u h l
ist billig zu verkaufen Seglerstr. 3, Part.

L r t l i 8d o t .
Sonntag den ll. und Montag 

den 12. Oktober cr.:

S i i i m W e  Abende

Q u artett-T an ger nnb Humoristen
unter Leitung des Herrn

L Z n l l  S o l K s v I l S v l L .
H e r r e n :

Lmil KylkZelievk. Eu8tav SebmlFalsk!. 
^Ilreä Lrlurt, l'rilr! kanlz. 8ie ^ a r 1 

Oppermavn, Zlax 8ata11!vr.
Ganz neues Humorist. Program m .
IlifruiZ 8 1l>r. klitree kst kf.

Billets im Barverkauf a 50 Pf. sind in 
der Cigarrenhdlg. des Herrn k'. v u 8 2 )N8kr 

zu haben.
Logen L 6 M ark

sind vorher bei Herrn O. L leM iix zu bestellen.

zf*miMig-8aglr
Bromb. Vorstadt, ^

M k l l i k n f l k .M .j
^  Zur Eröffnung ^
^  Sonntag den U. Oktober d. I .  ^

1  L M k N I  4
^  von der Kapelle des Ulanen-Regts. ^  

^  v. Schmidt mit nachfolgendem ^

^ Tanzkränzchen. ̂
^  Zu zahlreichem Besuch ladet er- ^  
^  gebenst ein. ^

z  6.  W i W .  1
^  Anfang 4 Uhr. ^

Sonntag, den 10. d. M ., abends:

Frei-Concert.
k s Ä s l i r a n t  r a r

Neuer B egriib inM ck .
eg M g l-V siA a ia ila a x

am M ontag den 12. d. M ts.,
abends 8 Uhr, bei

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung pro 1895/96.
2. Wahl von 3 Rechnungsrevisoren.
3. Ergünzungswahl des Vorstandes.

Die persönliche Einladung eines jeden M it­
gliedes durch Umlauf findet nicht statt.

T h o r n  den 10. Oktober 1896. 
________________ Der Vorstand.

W t z e i l l j i i M h c u t t t .
S o n n ta g , nachm. 4 Uhr:

Die Märchenwelt.
Kinder« Vorstellung.

8  U l d r :  "WH
Dar W s l k M  s a l k e in » .

Große Posse mit Gesang.

D W - M ontag: "WW 
er. v«»> lO O ste« L u stsp ie l.

D e r  I X l i l i t ä r s t Ä a t .
Novität 1. Ranges.

Sonntag den 11. Oktober cr:

Grußes Streich-Concert
gegeben

von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 l.

Anfang 6 Uhr. Entree 23 P f .

L l  L A 4 L S L - 1 * L » I Z L .
Heute, Sonntag, nachm. 4 Uhr:» > i  > »i »>

I
_______ Entree 10 P f.________

iW-llntmiM.
Mittwoch den 14. und Donnerstag

den 15. d. M . bin ich zur näheren Verab­
redung über die einzurichtenden Tanzkurse 
im „Thorner Hof" anwesend.

L L L s «
Balletmeisterin,

Mitgl. der Genossenschaft deutscher Tanzlehrer.
iL in  möbl. Zimmer, Kabinet und Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestraße Nr. 13.



Heute früh 6 Uhr starb nach 
schwerem Leiden unser geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann
im fast vollendeten 26. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um 
stilles Beileid bittend, an 

T h o r n ,  10. Oktober 1896
H .  S v I » i » 6 i Ä 6 i 7 1

und Frau.
Die Beerdigung findet Dienstag 

Nachmittag 4 Uhr von der Leichen­
halle des altst. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Für die Vergebung der zur Vergrößerung 

des Saales und der Garderobe an dem 
Ziegeleigasthause erforderlichen Bauarbeiten 
haben wir einen Termin auf

Donnerstag den 15. d. M ts.
vormittags 9'/- Uhr 

in dem Stadtbauamt I anberaumt.
Bedingungen. Kostenanschlagsauszüge und 

Zeichnungen können während der Dienst­
stunden eingesehen oder gegen Erstattung der 
Bervielfältigungskosten vom Stadtbauamt 
bezogen werden.

Thorn den 10. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 8. Oktober 

1896 ist an demselben Tage die F irm a 
„lk l. in Thorn (Nr. 714
des Firmen-Registers) gelöscht worden.

T h o r n  den 8. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 12. d. M ts. von 8 Uhr Vorm. 
bis 3 Uhr Nachmittag findet Scharf­
schießen auf dem Gefechtsschießstand I I  
am Jagen 161 statt. Vor dem Be­
treten des gefährdeten Geländes wird 
gewarnt.

4. Bataillon von Borcke.
Bekanntmachung.

Die Viktualien- und Kartoffellieferung 
für die Menageanstalten I I . Bataillons 
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1896 bis 
31. Oktober 1897 ist zu vergeben. 
Es werden u. a. etwa folgende Mengen 
gebraucht:

2600 lrA. Bohnen 
4500 „ Erbsen 
2500 „ Linsen 
2000 „ Reis 
2000 „ Weizenmehl 
1200 „ Kaffee 
3800 „ Salz 
3700 „ Sauerkohl 
1900 Liter Esfsg 

10 Tonnen Heringe 
1200 Stück Eier 
3000 Liter Milch 
3200 Zentner Kartoffeln.

Die Vergebung erfolgt freihändig 
in drei getrennten Losen: Kartoffeln, 
Kolonialwaaren, Gemüse rc.

Angebote sind der unterzeichneten 
Menage-Kommission bis 20. d. M ts. 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen 
können täglich bis zum 17. von 2 bis 
4 Uhr nachm. in der Wohnung des 
Vorsitzenden, Hauptmann 8lÄ iniuei', 
Schulstraße 15, vom 18. d. M ts. ab 
non 8 bis 11 Uhr vorm. Jakobsfort 
S tube 42 eingesehen werden.

Die Menage Kommission 
des II. Bataillons Fnß-Art.-Rgts. 

Nr. 11.

Wler-MWt.
Aufnahme der Schüler fürs Winterhalbjahr 

Mittwoch den 14. d. M. nachmittags von 
3—4 Uhr in der Werkstatt.

Soeben ist eine Sendung echter hochfeiner

H M d n  Käse
(Lliamen um! Kouäa)

angekommen und kann ich denselben meiner 
werthen Kundschaft aufs beste empfehlen.

Hochachtungsvoll
_______ ^ a l L o b  i r L S S S .

I8M  ImMten
^ ^  von

L  6« . u n d  « M /  O l a /
empfiehlt

D

V L L O L Z s
empfiehlt außer altbewährten, bekannten landwirthschaftlichen Maschinen zur Saison:

Cin- und Mhlsihllimge W g e .  Aahlrahm n-CultivM en,
D^vll»Ztzr8trtzllML8e!iine» neimter Konstruktionen, "WW

Kreilsiiemalchinen
für ein oder zwei Pferde und

VZtzNtz

Konstruktion.

K izenes

M r i k a t .

I n  Breiten von IV I 2, 2V« und 3 Mtr. stets am Lager, andere Breiten 
gegen vorherige Bestellung schnellstens. ^  ^

Die , deren Säeapparat aus dem System der altbewahrten
und allseitig bekannten Thorner Getreide - Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir-Borrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. Zahlreiche 
Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

Sp ezia litä t! Spezialität!
für Hand-» Rohwerk- und Dampfbetrieb.

Schrotmühlen» Uübenschneider» 
Oelkuchenbrecher.

Keti-tziile - kojniZnnZswiiseiiinoii, keiniZiinK s - H lim lo r, I r io u re ,

Viehfutter-Schnelldämpser,
D re sc h m a sc h in e n  u .  R o ß w e r k e ,

U M * 0ampfär68elimL80liinen um! l.okomobilen. "W W
Prospekte gratis und franko.

Herren - Trikot - Unterkleider» 
v<6i886 Vlkoilaek8 kür Wasserkuren,

empfiehlt die Tuchhandlnng
L a r !  l^ a l lv n ,  Ikorn , -IIt8tälU. kilarlrl ffr. 23.

un«L
p ro « N p t!

»LllLzr«LSSport - Handlung
Katharinenstraße 3/5

empfiehlt KniirrLötzr, 1VLl>nm86kintzi>, IVnseii-«. IVrinZnlllSkilintzll tzte. tzte.,
ferner seine vorzüglich eingerichtete

R le e I r» i» i8 e lL v  V k s r k s t L t t s
f"-»- Reparaturen an Fahrrädern und Nah-, . - ...............

^äkmasobinen Maschinen» Anfertigung eiektrisoker klinge!-1 8eia«i L ^umLua 
von 55 Ikark an anlagen unü ttausteiegrapken eto. I Lermaniarääer.

Kenebmigt üurvk ^iierkövbste Lntsokliessung 8r. Ikaj. ües Kaisers:

A M -  I L l s - s s v »  -  O s l c k  I i o t t v r i «
Lur k'reilexnnx äer IVIIIlbroräi-Llrebe in >Ve8v1.

«ei»«,» I4l ,»»«> 1S. I8V6
Grösster Oevviuu ist: Lz in baar obne ^.d2U§
im ßstilekliebst. ^all 4  l U l I I I I U l l  rallldar.

Die Raupt§65viu66 siuck:
Z L -  15«««« , l« « « « « , 75««« . 5 « « « « . 4 « « « « . 3 « « « «  !»»rk ete.

Orixinal-Losv I. Llasse: Lln xanres Alk. 6,60. Lin Ka1be8 Ltk. 3,30.
Lrveuvruoxsprv'ls rur II. Llassv: „ „ ,, 4,40. „ „ „ 2,20.

Lrlleuerull88prei8 rar III. XIrssv: „ ,, ,, 4,40. „ „ „ 2,20.
vri8illLl-VvIIIo8v Nlr Lllv XI. xiltiz: „ „ „ 1 5 ,4 0 . „ ,. 7,70.
Mr korw u. amrlieke Oevviuuliste pro Llasse 30 kk. (kür V0III086 90 ?t.) extra.

l k m  K k ä u k s  L  0o .  t l a e i i ! . ,  K » n k -« « S < ;IM .
still k e M a lm
ist Dienstags von

____  8 Uhr abds. ab
zu I M "  vergeben. "M E_______

jliM'MsI.

Patent-
Kragellemlagell.

nicht duichnsssknd.
n .

i r i L v k l L Ü » i » s
von Konitz nach Tstorn, 
von Königsverg nach Tstorn, 
von T -o rn  nach Merlin

für je einen großen Möbelwagen
ucht S ö t t v l r s i ' .

L e 8 t » n r » i » t  n e t t» « »»VI» Ä V I» L
1  „ V l t L I I L « "

Zur gefälligen Nachricht, daß ich vom 
H heutigen Tage ab, den „TIlTin»«"
M auf eigene Rechnung übernommen habe.
2  Zum Ausschank gelangt von jetzt ab 
I  auch K i e r  und zwar:
g ronartker l<önig8berger

(vom Faß^.
H Nach wie vor werden M ein e  der 

 ̂ Firma l.. vammann L Koräe8, hier, 
verschenkt und flafchenweife außer M 
dem Haufe abgegeben.

Um zahlreichen Besuch bittet
L .  i r i n o w

lßer M

„rum kilonks".
Heute, Sonnabend:

Königsberger Flaki.
l im li Heute, Sonntag:

.  F r is c h e  " ^ V a L k s l n .
R -m ile n  sogleich zu Vermi e t hea .  
3 tru u ic il 8 . « , u , n  Culmerstr. 7.

G O O O G x K G G O G G  G  < K G  O O O G G G G O O O Z )

Symphonie-Ooncerte.
Die Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21 beabsichtigt in dieser Winterfaison unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn U le x e

3 HiWlWiö-Koiillslk
im großen S aale  des Artushofes zu geben. Der Abonnements­
preis für die drei Concerte ist auf 2 ,5 0  Mk. st Person festge­
setzt, Stehplätze 1 ,5 0  Mk. L Person und Schülerbillets 1 ,2 0  Mk. st Person.

Eine Abonncmcntsliste ist zur gefälligen Einzeichnung in 
Cirkulation gesetzt.

Lanitäts Kilon»!.
Sonntag den 11. Oktober,

nachmittags 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn O»'.

Heute, Sonntag den 11. d. M.
W M °  " W W

Abfahrt um '^3  Uhr vom Schützenhause.

MegNfllliwNbw!!.
IVikNtzr Oüs« in Avkker. 

Sonntag den 11. Oktober 1896: 
Außerordentlich große

ijlmriß, Ä lm
und Theatev. 

6I088K 8 k l i t 8 - 8 l M l i - l ! o i i m t .

Reichhaltige Tombola.
Anfang lies eonvsrt8 4 Ukr,

tle s  H ie a t e i8  6 V k i '.
Eintritt: ä Person 30 Pfg., Familien- 

billets ä 4 Personen 1 Mark. Mitglieder 
a Person 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 
in Begleitung Erwachsener frei.

Zum Zchluß:

Die Kriegerfkchtschllle 1502 Thorn.

klklelen- um! 
kingkämplei'-Zpoi'lverein

„ k r l s e l L  U r v r i r . ^
Am Sonnabend den 17. Oktober 1896

im
V U L t o i ' L a  S a a l s :

Große Lpeziolitöteil-
verbunden mit

Ringkämpfen.
ausgeführt von

sämmtlichen Mitgliedern des Vereins.
M t-k in Z k llw p k  um 3«« Ak.

zwischen Herrn 4uxu8l L ralxke u. Herrn 
Lrer-in aus Danzig.

Musik von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

Anfang der Vorstellung um 8 V2 Uhr 
abends, Ende um 11 Uhr.

Darauf ^  T a n z  ^  bis zum Morgen. 
Entree (Theater und Tanz zusammen) 

für Damen 25 Pfg., für Herren 75 Pfg.
Einen sehr genußreichen Abend ver­

sprechend, ladet zu recht zahlreichem Besuch 
ergebenst ein

der Vorstand.

V m i n
M UMMriinx ümli M it.

Verkaufslokal Schillerst«. 4 .
Kkietie Hu8>valil an 8oküi-ren!

Scheuertücher, Strümpfe, Hemden, Jacken, 
Beinkleider, Häkeleien u. s. w. vorräthig.

Kestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stick - Arbeiten u. dergleichen werden
gewissenhaft und schnell ausgeführt; auch 
wird Wäsche ausgebessert.
______ Der Vorstand.______
GasthauszuUudak.

Heute Sonntag:
K  lanrin-änrebkn. A

v t v » 8 tLK:
a ß > « i » a s  8  i n » ! « .

W -M «
» - O
< 8 ^ -

W M k
» - S

D A

« - S

C D

E S
W

Karlen
a mir. s,oo, i,so , 1 ,0 0

b e i

Vkalkei- l.gmdeo>l.
m iethe«. N. 8ot>msivtiler, Brückenstr. SS.

Beste un^Mgstedczügsnücu^-ir
zsrantirt neue, doppelt gereinigte und ge» 
walchene, echt nordische

Ksttfsckern.
Wir reisenden zollfrei, gegen Nach«, (fcdcs 
beliebige Quanium) Gute Neue Bett» 
federn pr. Psd. f. 60 Pfg.. 80Pkg.. IM.. 
1 M. 25 Pfg. I I . 1 M. 4 0 Pfg.; Feine 
Prima Halbdaunen 1 M. 60 Pie- 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbwciß 2 M„ weiß 2 M. 30 Plg- 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bcit» 
feder« 3 M.. 3 M. 50Psg-, 4M.. 5M .; 
ferner; Echt chinesische Ganz- 
dannen ilchr fnlllräftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koficnprelsc. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M.5"sg Nab. 
— Nichtgefallendes bcreitw. zurückgenommen.

Täglicher KMalender.

1896.
§ -s

8

§
«

o § L Z
Z 8 K Z K tS

Oktober............ 11 12 13 14 15 16 1 7
18 19 20 21 22 23 24
25 26 27 28 29 30 31

November. . . 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 23
29 30 — — — — —

Dezember . . . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26

Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrorv-ki in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Presse".
Zonntag den 11. Oktober 1896.

_ ,  ̂ Urovinzialnachrichten.
C u tm , 8. Oktober. i J n  der heutigen S tad tv e ro rd n e ten  - S itzung) 

w urde der E ta t pro  1896/97 der Serviskaffe auf 4100 Mk. festgesetzt 
und  beschlossen, 1 ^  P rozen t der M iethsw erthe zu erheben. Dem A n­
trage  des M agistrats, den Z in sfu ß  au f erststellige Hypotheken der S ta d t-  
Sparrasse von 4 ^  P ro zen t a u f  4  P rozen t herabzusetzen, w ird  die Zu- 

gegeben, weil die K reis - Sparkasse zu demselben Z in sfu ß  
beleiht. Dem  A ntrage  des K u ra to riu m s der S ta d t  - S p a r -  

Z in sfuß  fü r S p a re in lag en  bis zu 5000 Mk. au f 3 P rozen t 
herabzusetzen, w urde stattgegeben.
. .l*?*iwdenz, 8. Oktober. (N eubauten .) Unsere S ta d t  bietet augen-

^  w u n d erbaren  Anblick dar. Die 100 N eubau ten  dieses
^ v " w e r s  sind zw ar sämmtlich verm iethet, aber m it geringen A us- 
A ^ V ^ n  noch unbeziehbar. Gerüste ragen  noch übera ll; M a u re r , G laser, 

^  sind in  voller Thätigkeit, und  die Polizei e rlaub t zw ar das 
A ^ ^ E tz e n  non M öbeln , verbietet aber m it Recht das eigentliche Be- 
^  S o  sind denn die Gafthöfe von Einheimischen überfüllt, die 
geouidlg oder ungeduldig au f das F ertigw erden  ih rer B ehausungen 
A  »n. Uebrigens ist es ein B ew eis von der raschen Z unahm e unserer 
-oevolkerung, daß trotz des gew altigen Umzuges n u r  sehr w enige W oh­
nungen leer stehen. W o freilich die vielen In h a b e r  der neuen  Läden 
hre Kundschaft herbekommen wollen, ist unbegreiflich. E in  R iesenbazar 

" a ü  B e i n e r  M uster, irr dem alles zu haben ist, ist von M a rc u s  
A^chtet, wohl um  durch seine niedrigen Preise eine Reihe von G e­
a a s te n  zu ru in ire n .  ̂ ^  .

Elbing, 8. Oktober. (D er Kaiser a ls  P athe .) A uf ein Gesuck des 
A rbeuers Gehse in Böhmischgut ist genehmigt w orden, daß a u s  A nlaß 
der Taufe seines siebenten S o h n es  der Kaiser a ls  T auspathe in  das 
Kirchenbuch eingetragen w ird.

Z o p p o t, 7. Oktober. (A uf der G eneralversam m lung der west- 
preußlschen katholischen Lehrervere.ne) erstattete H err R ehbein-C ulm  einen 
Rechenschaftsbericht über die K ellnerstiftung. Die im B o rjah re  von der 
D elegirtenversam m lung angenom m enen Satzungen  dieser S tif tu n g  sind 
dem H errn  O berpräsidenten zur B estätigung  vorgeleg t; dieselbe ist b is­
her nickt erfolgt. Die S tif tu n g  besitzt zur Zeit ein S tam m kap ita l von 
1600 Mk. Z u  M itg liedern  haben sich etw a 200 Lehrer angem eldet I n  
den B orstand  w urden  schließlich folgende H erren  gew äh lt: Jasinsk i, 
Golombiewskl, BudSzicz, Paschke, Saw acki, B o ld t I., N am ulski. D ie im 
V orjahre  gew ählten P rov inzia ldeleg itten  M aslonkow ski, S p le tt  I., Reh- 
dem  w urden  fü r die nächste V erbandssitzung wieder bestätigt. I n  der 
gestrlgen zweiten H auptversam m lung hielten die H erren  Schm idt, D r. 
Ludtke - P e lp lm , v. Dewitz - Zoppot kurze B eg rüßungsansprachen ; dann  
w urden  die A ntw orten  verlesen, welche aus die gestern an  die H erren  
K ultusm inister, O berpräsident v. G oßler, die Bischöfe von E rm land , 
C ulm , Gnesen-Posen und  die R eg ierungsp räsiden ten  von D anzig und  
M arienw erder abgesandten Ergebenheitstelegram m e eingegangen w aren . 
E s  folgte ein V o rtrag  über das T hem ata: „C hristus, das I d e a l  eines 
Lehrers und  E rziehers" und  „M oderne Gottlosigkeit und  die M acht des 
C hristenthum s", w orau f nach einem gemeinsamen M ittag sm ah le  die 
S atzungen  und  die G eschäftsordnung berathen w urden . Die V ersam m lung 
stimmte im allgemeinen den E n tw ü rfen  bei, n u r  wünschte sie eine noch­
malige D urckberathung durch einen V erein . Diese A rbeit w urde dem 
V erein  D anzig übertragen . —  H ierm it schloß die V ersam m lung, der 
abends eine musikalische S o iree  und  eine Ballfestlichkeit u n te r  zahlreicher 
B etheiligung der katholischen E inw ohnerschaft Z oppots a ls  Gäste folgte.

Argenau, 9. Oktober. (Kirchliches. A rgenauer W appen .) Am 
7. Oktober fand hier in  der evangelischen Kirche eine S itzu n g  der ver­
einigten kirchlichen G em eindeorgane statt, an  der auch H err Konsistorial- 
ra th  B a la n  a u s  Posen a ls  Kommissar des königl. Konsistorium s und  
H err S u p e rin ten d en t H ildt a u s  Jn o w ra z la w  a ls  V ertre ter des Kirchen- 
reg im ents theilnahm en. A uf der T ageso rdnung  stand : Beschlußfassung 
wegen A ufhebung der pfarram tlichen V erb indung  der Kirchengemeinden 
Kl. M o rin  und  A rgenau . Nachdem eine eingehende E rö rte ru n g  der 
Angelegenheit stattgefunden, faßte die V ersam m lung den Beschluß, die 
pfarram tliche V erb indung  zwischen den genann ten  Gem einden aufzu­
heben und  eine selbftständige P farrstelle  u n te r  königlicher K ollatur zu er­
richten. Besetzungsrecht hat abwechselnd das K irchenregim ent und  die 
Gemeinde. W ie H err K onsistorialrath B a la n  versicherte, ha t das königl. 
Konsistorium, dem diesm al das Besetzungsrecht zusteht, nicht die Absicht, 
wieder einen Wechsel in  der P erson  des Geistlichen vorzunehm en, da 
der häufige Wechsel im P fa r ra m t der Gemeinde nicht zum S eg en  ge­
reicht, sondern w ill den bisherigen Geistlichen H errn  P asto r M ajewSki 
zum P fa r re r  an  der neu  zu gründenden Pfarrstelle  berufen. B on  dem 
B a u  eines P fa rrh au se s  w urde einstweilen Abstand genom m en, da hier 
jederzeit eine geeignete P fa rrw o h n u n g  fü r entsprechenden M ie th sp re is

zu erhalten  ist. — Auch fü r weitere Kreise dürfte es interessant sein, 
daß es den hiesigen städtischen Behörden gelungen ist, nach langjährigen  
B em ühungen  das u ra lte  A rgenauer S tad tsieg il bezw. S ta d lw a p p e n  
wieder aufzufinden. D as  S tadisiegel von A rg en au  vom J a h re  1195 ist 
vo rhanden , aber d e ra rt beschädigt, daß die d a rin  en thaltenen  W appen­
thierköpfe nicht m ehr genau  erkennbar sind. E rkund igungen  bei dem 
P osener Archiv, sowie bei dem heraldischen Amte in  B e rlin  ergaben 
im m er n u r  denselben beschädigten Abdruck, den das hiesige Stadtsiegel 
auch liefert. E rst nachdem der T horner C oppernikusverein  in  dankens- 
w erther Weise eine der ersten deutschen A u to ritä ten , H errn  O tto  H upp 
in  Schleißheim bei M ünchen, fü r  die Angelegenheit gew onnen hatte, ist 
es möglich gew orden, das geradezu sagenhaft gew ordene W appenth ier 
in unserem  Stad tsiegel klar nachzuweisen. H err H upp hat die F re u n d ­
lichkeit gehabt, au f G ru n d  der ihm übersandten und  in seinem Besitz be­
findlichen Siegelabdrücke das ursprüngliche A rgenauer W appen  klar und  
deutlich abzuzeichnen, sodaß die W iederansertigung  desselben n u r  noch 
Sache eines geübten S techers ist. Die A nfertigung  desselben ist von den 
städtischen Körperschaften sofort beschlossen und  durch V erm itte lung  des 
T horner C oppern ikusvereins, dem fü r seine uneigennützige M ita rb e it der 
wärm ste D ank gebührt, bereits in  A uftrag  gegeben.

Jnowrazlaw, 8. Oktober. ( I n  der gestrigen S itzung  des hiesigen 
landwirthschaftlichen V ereins) w urde u . a. folgende Resolution ange­
nom m en: „D er landwirthschaftliche V erein  der Kreise Jn o w ra z la w  und 
S tre ln o  ist der Ansicht, daß die in  der P o lizeiverordnung zur V erhü tung  
der M a u l-  und  Klauenseuche angeordnete J so liru n g  des a u s  S ü d - 
deutschland eingeführten Viehes nicht durchführbar ist. D er V erein  stellt 
den A n trag , daß statt der J so liru n g  fü r die betreffende Ortsckatt, in  
welcher Vieh eingestellt w erden solle, eine O rtssp e rre  fü r Vieh, welches 
in  der S ta d t  erstmalig untergestellt w ird , eine G ehöftssperre fü r  die 
D au er der acktlägigen Beobachtuvgszeit angeordnet w ird ."  —  Ueber die 
Nothwendigkeit der E inrich tung  von S ilo s  w aren  die M ein u n g en  sehr 
getheilt, sodaß ein definitiver Beschluß nicht zu S ta n d e  kam. D agegen 
w urde die G rü n d u n g  einer Darlehnskasse fü r die Großgrundbesitzer be­
schlossen. E s  meldeten sich 15 H erren  sofort zum B e itritt. Die kon- 
stituirende V ersam m lung soll am  14. d. M . stattfinden.

B ro m b e rg , 9. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) Gestern Nachmittag 
ist im Schutzbezirk Brenkenhof der Oberförsterei Jagdsckütz oie Lercke 
eines unbekannten älteren  M a n n e s , welcher sich dort e rhäng t hat, ge­
funden w orden. Nach Bleistiftaufzeichnungen in  einem bei dem V er­
unglückten vorgefundenen N ottzbuL  scheint dieser a u s  Radewitsch bei 
Züllichau zu stammen. I n  seiner Kleidung ist eine Taschenuhr m it 
Kette und  ein goldener T rau rin g , gezeichnet m it den Buchstaben A. P ., 
vorgefunden w orden. Bei der königl. S taa tsan w altsch a ft zu B rom berg 
ist noch gestern hiervon Anzeige erstattet w orden.

C ro n e  a. B r.. 8. Oktober. (Besitzwechsel.) D er hiesige B ra u e re i­
besitzer M aag  verkaufte gestern, dem „B rom b. Tagebl." zufolge, seine 
B rau ere i an den B raum eister H errn  F riese , z. Z. in  der R ussischen 
B rau e re i in  B rom berg, fü r 47000  M ark. H err M aag  kaufte die B rauere i 
vor ca. 8 J a h re n  für 210 0 0  M ark.

L obsens, 3. Oktober. (D as R itte rg u t Seebof), früher E igen thum  
des in  diesem J a h re  verstorbenen Rittergutsbesitzers und  H a u p tm an n s  
a. D . Lindenhenn, w urde am  M o n tag  gerichtlich verkauft. D er Z u ­
schlag w urde der Landbank in  B erlin  ertheilt. Dieselbe w ird das R itter- 
gut in  kleine R en tengü ter parzelliren  lassen.

LokakuaÄrLHte«.
T b o rn , 10. Oktober 1896.

—  ( D i e  r u s s i s c h e n  G r e n z z o l l b e h ö r d e n )  erhielten, wie 
a u s  B re s la u  gemeldet w ird, gleich nach den B re s lau e r  K aisertagen die 
A nw eisung, den deutschen G renzbew ohnern m it Zuvorkom m enheit im 
Verkehr zu begegnen.

— ( A e r z t e k a m  m e r . )  Am S o n n ab en d  den 17. d. M . t r i t t  im 
kleinen S a a le  des Landeshauses zu D anzig  die Aerztekammer der P rov inz  
W estpreußen zusammen.

—  ( L o t t e r i e . )  B is  M o n tag  Abend müssen die Lose zur nächsten 
G ew innziehung der königlich preußischen Klafsenlotterie bei V erlust des 
Anrechts erneuert w erden.

—  ( P a t e n t e . )  A uf einen Flaschenverschluß ist von Theodor 
S u ligow sk i in  B rom berg ein P a te n t angem eldet w orden.

—  ( G a r  v i e l e  B i e r t r i n k e r )  haben die G ew ohnheit, vo rd em  
Genusse deS edlen G erstensaftes ein S chnäpsw en zu trinken, um  eine 
gesunde U nterlage fü r das nachfolgende B ie r zu bekommen. M it Rück­
sicht au f diese Gepflogenheit hatten in  Oberhefsen mehrere W irthe, welche 
blos die Konzession zum Bierausschank besaßen, den A n trag  au f V er­
leihung auch des Schnapsausschankes gestellt, und  n u n  hat der P ro v in -

zial-Ausschuß der P rov inz  Oberhefsen zu r B eurtheilung  der F rage , inw ie­
w eit ein B edürfn iß  zur G enehm igung des Ausschanks von B ra n n tw e in  
in  einer bereits bestehenden Bierw irrhsckaft zu rechtfertigen sei, die V e r­
treter der Wissenschaft herangezogen. Die von dem K rnsgesundheitsam t 
und  von der Direktion des hygienischen I n s t i tu ts  der U niversitä t G ießen 
erstatteten G utachten besagen, daß ein S chnaps zw ar zuträglich und  
gesund sei, w enn m an  denselben vor einem kalten Glase B ier genösse, 
besonders sei dies anzuerkennen, w enn ein erhitzter Gast, bevor er kaltes 
B ier trinke, ein Gläschen S chnaps zu sich nehme. E s  w ürde dadurch 
einer E rkältung  der V erdauungso rgane  vorgebeugt. Dock erkennen 
beide Gutachten die unbedingte Nothwendigkeit, um  diese W irkung zu 
bekommen, zum G enuß von SchnapS nicht an , denn es genüge fü r den 
Erhitzten, bevor er B ier trinke, schon der G enuß eines überall zu haben­
den Stückchens B ro t. D as  hygienische In s t i tu t  erklärte außerdem , daß 
B ie r von 10 G rad  Celsius überhaup t nichts schade.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den 
Vorsitz H err Landrichter Bischofs. A ls Beisitzer fung irten  die H erren  
Landrichter Kretsckmann, Hirschfeld, D r. Rosenberg und Gsricktsaffefsor 
P ae sle r. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t Her r Gerichlsassrfsor W eißerm el. 
GencktSschreiber w ar H err G erichtsaktuar B lum . —  D er A rbeiter E m il 
B rüst von hier w ar geständig, in  Gemeinschaft m it anderen Personen  
dem G ä rtn e r  Z im m erm ann hrerfelbst 180 Mk. baaren  Geldes a u s  seiner 
W ohnung entw endet zu haben. E r  w urde deshalb m it einem Jah ee  G e­
fängn iß  bestraft. —  I m  J u n i  d. I .  schickte der Fleischermeister J o h a n n  
Lewanoowski au s  Culmsee sein P ferd  durch den 13jährigen Schulknaben 
Plorkowskl zur Schwemme. I n  der Nähe der Schwemme befanden sich 
mehrere Knaben, die sich m it dem Pferde zu schaffen machten. DaS 
P ferd  schlug plötzlich a u s  und tra f den gerade hinter ihm stehenden 
Schulknaben P a u l  Jan u szew sk i derart vor die B rust, daß er zur Erde 
fiel und im bewußtlosen Zustande nach Hause geschafft werden m ußte. 
E r  verstarb noch an  demselben Abend. Lewandowski halte sich wegen 
fahrlässiger T ödtung  zu veran tw orten , weil er das P ferd  nicht einer er­
wachsenen Person  a n v e rtra u t hatte. D er Gerichtshof hielt den A nge­
klagten jedoch fü r nicht schuldig und  sprach ihn von der Anklage frei. — 
E s  w urden  ferner v e ru rthe ilt: der K üthner K arl Giese a u s  Hohenkirch 
wegen H ausfriedensbruchs zu 1 Woche G efängniß , die A rbetterw ittw e 
Helene Heldt daher wegen H ausfriedensbruchs und  N öth igung zu 
10 Tagen G efängniß , der Arbettersohn Jo h a n n  M odrzynski a u s  S tru tz fon  
wegen Körperverletzung und  Beleidigung zu 6 Wochen G efängniß , die 
Dienstm agd A n n a  Karaschewski au s  T horn  wegen zwei einfacher und 
zwei schwerer Diebstähle zu 8 M o n a ten  G efängn iß , wovon 1 M o n a t 
a ls  durch die erlittene U ntersuchungshaft fü r verbüßt erachtet w urde, 
der T agelöhner H erm ann  Paetsck a u s  Schönborn wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 6 M o n a ten  G efängn iß , der M a u re r  Jo sef Jesiorski 
a u s  Culmsee wegen strafbaren E igennutzes zu 1 Woche G efängn iß , der 
M au re rleh rlin g  J o h a n n  Jesiorski a u s  Mocker wegen Beihilfe zum straf­
baren  Eigennutz und wegen B eleidigung zu 9 Tagen G efängn iß , der 
A rbeiter Sylvester Jesiorsk i a u s  Mocker und  der Hausbesitzer A n to n  
Kataczynskl a u s  T horn  wegen Beihilfe zum strafbaren  E igennutz zu je 
3 Tagen G efängn iß . —  Endlich w urde der Zimmergesclle Heinrich R aguse 
a u s  Kl. Mocker in  nickt öffentlicher S itzung  wegen M ajeftä tsbele id igung 
m it 4 M o n a ten  G efängniß  bestraft.

P o d g o rz , 9. Oktober. (Verschiedenes.) D ie M ichaelisferien erreichen 
m orgen ihr E n d e ; der U nterricht beg innt in  den Volksschulen am  
M o n tag  m orgens, m  der Privalschule am  Dienstag m orgens. Auch die 
F e rien  der Fortbildungsschule haben ihr E nde erreicht; am  S o n n ta g  
nachm ittags beg inn t der U nterricht von neuem . —  Gestern fand hier 
ein Ja h rm a rk t statt, der ziemlich gu t m it Lebensm itteln , die bald ver­
griffen w aren , und  W intersacken, Pfefferkuchen u. s. w. beschickt w ar. —  
S o n n ab en d  abends giebt die T horner Theater-Gesellschaft hier im Trenkel- 
schen S a a le  w iederum  einen Theaterabend.

'/. A u s  dem K reise T h o rn , 9. Oktober. (G efunden) ist au f der 
Chaussee zwischen Lubianken und  D orf B irg la u  ein P ap p k arto n , e n t­
haltend mehrere Damenkleider. N äheres bei H errn  Gemeindevorsteher 
Colbecki in D orf B irg la u .

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  A n der Volksschule zu 
Lottyn , K reis Konitz, evangelisch, (M eldungen an  Kreisschulinspektor 
D r. H offm ann in Konitz.) Erste S te lle  zu P iw nitz , KreiS B riesen , 
evangelisch. (Kreisschulinspektor Neidel zu Schönsee.) S telle  an  der neu- 
gegründeten Sckule zu P n iew o , KreiS Schwetz, evang., (Kreisscvulinspektor 
Kießner zu Schwetz.) S te lle  zu Lonk, K reis Konitz, kathol., (Kreisschul­
inspektor Block zu B ru ß .)

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Aestegt.
R o m an  von L. I d e l e r .  <U. Derelli.)

- (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

„Selbstverständlich," antworiete der Jurist überlegen, „denn 
der Herr wurde ja auch nicht im mindesten unterstützt. W enn  
so einem Beam ten auch nicht die geringsten Notizen an die Hand 
gegeben werden, kann er nichts entdecken!"

„D er Herr Justtzrath ist allerdings schon a lt ;  Herr T ann  
aber, dächte >ch, hat sich M ühe genug gegeben!" unterbrach Elise 
ihn unwillig.

«Aber ganz verkehrt hat er es angefangen! Ich wollte
dam als den Herren nur nicht aufdrängen, sonst —  die 

^ache hätte ja ganz anders angefaßt werden müssen!"
w"Jch begreife e« heute noch nicht, weshalb man Dich nicht 

Kukt ^  !>og, D u  bist ja doch J u r is t!" bemerkte nun auch Frau  
om M utter und S o h n  halten es dam als beide sehr übel 

 ̂ As", daß niemand den verunglückten Assessor heranzog, 
sp öttisch* ^ " e n  S ie  es denn gemacht?" fragte Elise etwas

Aürde entschieden mehr in der Umgegend, vor allen 
D ie b e r r e , . » ^  selbst, haben suchen lassen," entgegnete Kutzki. 

" ^  nioi n ^  versetzten immer einen fremden Landstreicher voraus;
« i.-n  ^"stcht ist es jemand au« der nächsten Umgebung oes allen Herrn gewes,^,«

D ann "der auch, und an dieser Anficht hält er 
wohl noch heute fe s t.«  b o r k t e  die M utter.

wehrte mit der Hand ab.
das ist richtig, aber niemand handelte

danach. W as » a tz t - da das R eden?"
E i»  schräger Blick aus den großen, grüngrauen Augen der 

jungen G utsherr,» traf ihn.
„Ich denke, e« ist völlig erwiesen, daß ein ganz fremder 

Strolch der Mörder gewesen ist," sagte sie ernst.
„ Im  Gegentheil !" protestirte Äutzkt indes. „Denken S ie  

doch an die S tie fe l des Fbrsterknechts! I n  der entlegenen 
Försterei von D orm ann den T ag  vorher S tie fe l zu stehlen, die 
genau in die Fußspuren im Garten passe», dazu also absichtlich 
benutzt worden find, und dann die S tiese l offen in den Graben  
an der Chaussee hinzulegen, — dies M anöver beweist sonnen­

klar, daß der Verbrecher hier sehr bekannt war und nur die 
S p u r  von sich und W ippm annsdorf ablenken wollte. W arum  
sonst stahl er die S tie fe l nicht im D orfe?  W arum  in der ein­
same» Försterei, deren Bewohner alle Neuigkeiten erst vierund­
zwanzig S tunden  später hören? Welcher Strolch geräth über­
haupt in diesen W aldwinkel? Bettler und Vagabunden bleiben 
stets auf der großen Landstraße!"

Hermann Kutzki hatte sich ganz in Eifer gesprochen, sein 
hübsches Gesicht röthcte sich; ihn interesfirten doch die juristischen 
Untersuchungen im höchsten Grade.

S e in e  M utter betrachtete ihn bewundernd.
„ D u  hast ganz recht, und hätte man Dich die Sache nur 

in die Hand nehmen lassen, das Verbrechen wäre sicher entdeckt 
w ord en !"

Elise halte dieser Auseinandersetzung behaglich zugehört; sie 
erinnerte wieder so ganz an eine alte Hauskatze, die schnurrend, 
mit halbgeschloffenen Augen am Kamin fitzt.

„W ie schade, daß S ie  nicht der Untersuchungsrichter sind!" 
bemerkte sie mit »«verhülltem  S p o tt. „W as würden wir dann 
alles erfahren haben! Indessen die Gelegenheit ist nun elnm al 
versäum t! —  Adieu, meine liebe Frau Kutzki! Ich darf nun  
also wohl bitten, daß S ie  und der Herr S oh n  nicht mehr von  
dem Verkauf m eines G utes sprechen, da solche Rede« jeder B e­
gründung entbehren."

„W ollen S ie  denn schon fort?" fragte die Dam e über­
rascht, indem ste sich nun doch erhob. „ S ie  sind ja eben erst 
gekommen. Trinken S ie  doch noch ein Täßchen K affee!"

„Ich danke bestens! M eine Zeit erlaubt mir etn Fern­
bleiben nicht!"

Und ste erhob sich, und trotz aller B itten  der D am e nahm  
sie den M antel wieder um.

„ S o  muß ich dem Kutscher sagen, daß er die Pferde wieder 
anschirrt," bemerkte der S oh n  mit galantem Bedauern und ging  
selbst in den S ta ll. I n  Wahrheit wollte er den M ann aus­
fragen.

„ D a s gnädige Fräulein will ja schon wieder fort!"  begann 
er in  zutraulichem T on  gegen den Kutscher.

„Hat nirgends lange Z eit!"  brummte dieser und griff nach 
den Pferdegeschirren.

„ I s t  wohl ungeheuer fleißig, was?"

„S tren gt sich den ganzen T a g  an und läßt auch andere 
nicht in Ruhe. D as ist jetzt ein schwerer Dienst in W ippm anns­
dorf!"

„DaS kann ich mir denken, solch ein Frauenregim ent! 
Aber ich hörte, ste wolle es verkaufen!"

Der Kutscher wandte sich überrascht um und starrte dem 
jungen Herrn in das Gesicht.

„ D a s glaube ich nicht, davon hörte ich noch gar nichts. 
S ie  wird sich hüten. D a s  sagt kein Mensch bet uns."

„W arum  denn nicht? S o  eine große Wirthschaft für eine 
einzelne D am e!"

„ S t :  hat ja den Inspektor. Und sie kann ja heirathen. 
Zu solch einer Besitzung finden sich soviel M änner, wie sie 
haben will."

„Der eine, den ste eigentlich haben will, kommt aber nicht!" 
meinte Herr Kutzki mit pfiffigem Lächeln; er wollte einmal er­
forschen, ob die vergeblichen Bemühungen der Erbin um den 
jungen Rechtsanwalt auch schon unter ihre Dienerschaft gedrungen 
seien.

D a s  breite Gesicht des Kutschers verzog sich.
„N ee, der kommt nicht, den wird ste sich wohl müssen au« 

dem S in n  schlagen. E s ist auch recht gut, wenn nicht alles 
nach ihrem W illen geht. Aber verkaufen will ste nicht, Herr 
Kutzki, das ist U n sin n !"

Er grüßte und schwang sich auf den Bock; rasselnd fuhr 
die stolze Equipage vor uns Fräulein Gleißen, von M utier und  
S oh n  bis an den W agen begleitet, stieg etn. S ie  befand sich 
augenblicklich in sehr angenehmer S tim m u ng, denn sie wußte, 
daß trotz aller äußeren Selbstbeherrschung ihr Tadel die F am ilie  
verdrossen habe.

„ S te  brauchen sich ja einfach nicht in meine Angelegen­
heiten zu mischen!" sagte ste sich selbst.

Und a ls  der W agen in gestrecktem Trabe an der Mordstelle 
vorüberfuhr, an die sich die Erzählung der a llen , schauerliche« 
Unthat knüpfte, sah Elise vom Wagensenster nach derselben hin­
über und lächelte.

Hermann Kutzki hingegen trat höchst verstimmmt an« 
Fenster des eleganten W ohnzimmers und sah dem abfahrenden 
Besuch nach.

(Fortsetzung folgt.)



D ie  Arbeiten und Materiallieferungen fü r die Befestigung des Anmarsch­
weges von, Hangar westlich des Brückenkopfes nach dem Barackenlager des 
Fußartillerie - Schießplatzes sollen am Freitag den 16. Oktober er. vor­
mittags 10 Uhr im  Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Elisabethstr. 16, I I  
in  einem Lose öffentlich verdungen werden.

Portofreie, versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene A n ­
gebote sind bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer abzugeben, 
woselbst auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 0,50 Mark in  Empfang genommen werden können.

D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 8. Oktober 1896.

__________________ Baurath H b v l r l i o i r . __________________
Die Bauarbeiten und Materiallieferungen fü r oen Neubau einer Büchsen- 

macherei und Schmiede nebst Dienstwohnung und Stallgebäude im  Baracken­
lager des Fuß-Artillerie-Schießplatzes sollen am Freilag den >6. Oktober 
vormittags I I  Uhr im  Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Elisabeth­
straße 16, I I  in  einem Lose öffentlich verdungen werden.

Portofreie, versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene A n ­
gebote sind bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer abzugeben, 
woselbst auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 4,00 Mk. fü r die Büchsenmacherei und Schmiede und 1,00 Mk. fü r das 
Stallgebäude in  Empfang genommen werden können.

D ie  Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn  den 8. Oktober 1896.

B aurath  H S v I r l i o H . _________

Bekanntmachung.
Die Arbeiten fü r den Bau der Wasser- 

leitungsstrecke zwischen der Innenstadt und 
der Bromberger-Borstadt sollen in  öffentlicher 
Submission vergeben werden.

Kostenanschläge, Bedingungen und Zeich­
nungen liegen im Stadtbauamt II aus und 
können gegen einen Betrag von 1,00 M ark 
daselbst in  Empfang genommen werden.

B ie tungsterm in : Donnerstag den 15. 
Oktober er. vormittags 10 Uhr, und 
sind verschlossene Offerten m it bezüglicher 
Aufschrift zu demselben im  Stadtbauamt II 
einzureichen.

Thorn den 5. Oktober 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt I I .

Bekanntmachung.
I n  unserem Bureau 1 ist eine Schreiber­

stelle zu besetzen.
Geeignete Personen, welche eine gute Hand­

schrift haben und sicher und gewandt ab­
schreiben können, wollen sich unter Einsendung 
eines Lebenslaufs baldigst bei uns melden. 
I m  Lebenslauf ist die bisherige Thätigkeit 
anzugeben.

Diäten werden nach den Leistungen und 
nach Vereinbarung gezahlt, jedoch sind die 
Ansprüche, welche mindestens gestellt werden, 
anzugeben.

Thorn den 8. Oktober 1896.
______ D er Magistrat._______

Die Lieferungen
an Fleisch und Viktualien fü r die
Menageküchen des 1. Bata illons Jn ft.- 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
N r. 61 sind von, 1. November d. I .  
—  erstere bis 31. Dezember d. I . ,  
letztere bis 31. Oktober 1897 —  zu 
vergeben. Anerbietungen sind bis zum 

13. Oktober d. J s .  
an dieunterzeichneteMenage-Kommission 
einzusenden.

Die Menage Kommission 
des l. B alls . Jn ft -Regts. v d. 
Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

F ü r die Menage des 2. Bataillons 
Regts. Marwitz (61) ist die

Lieferung von Munlien und 
Kartoffeln

fü r die Ze it vom 1. November 1896 
bis 31. Oktober 1897 an den Mindest- 
fordernden zu vergeben.

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 18. d. M ts . hierher einsenden.

Menage-Kommission.

Oeffenlliche freiwillige

W kiMIlß.
Dienstag den 13. und Mittwoch 

den 14. Oktober 
von vorm ittags 1v U h r ab

werde ich in  dem LüdkN Breite­
straße »12 hierselbst

60 Klaub mäntel, 
30 Regenmantel, 
30 Wintermantel. 
30 Pellerinen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 7. Oktober 1896.

ksetell, 8nichts««llziehn.
V .  L L v Ik v

empfiehlt

hichfeweSalon-NiLninas.
kreuz,aitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

W S -4V V M ark^M ß
an. 10 J ih re  Garantie.

Lehrerinnen-Seminar
und

Höhere Mädchenschule zu Thorn.
Der Unterricht im Winterhalbjahre beginnt

Dienstag, -eu 13. Oktober, vormittags
9 Uhr.

Z u r Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag den 12., vormittag von
10 bis 1 Uhr. in meinem Amtszimmer im 
Schulgebäude bereit.

Thorn den 26. September 1896.
D er Direktor.

Dr. Mayllorn.

Den dssten und düligstön VlkiSS

l l t z k e r t ^ v o u  2  A a r l r  a n

ILH»ss»s«rI»v
8. starskov/slei, Idorn, vi8-L-vi'8 Kote! .Mivarrtzr W «r".

Ein MegÄiliß
auf dem altstädtischen katholischen Kirchhof, 
1 m -Ruthe, m it eisernem G itter, ist billig 
zu verkaufen. Zu erfragen beim 
_______________ Todtengräber X u ja ^ s L i.

ü 4  o/o zur ersten 
pupillarisch sicheren 
Stelle eines Grundst. 

im Werthe von über 30000 M ark, von 
sofort gesucht. Adresse von Kapitalist, er­
be te n rm te r3 0 0 in d e rE x p e d ^ d ^ A
Ein eisern. Bettgestell z. verk. Klosterstr. 1, 1.

llerre»
K n a lM

N

8

N. 8. Lslssr
empfiehlt fü r Herbst und W inter seine großen Bestände

M W ö . k g i ö l ü k . . i M j M -  
SeiililMiige. Tonnen ml 

SeinlileillLk in allen Preis­
lagen.

IlMiM Illstl l'icksick IN llbllKlM 
'  Kl Nttzl' IlM N ill

zu billigen aber streng testen preisen.

le ä e  M a 88dk8lkllimg
wirr! gut8itienl! unten pe^önlieker Leitung 

kine8 tüeiitigen 2u8o!inelll6r8 suf lla8 de8te in meinem ttau8e auegefiilii't.

All. 8. Leiser.

Sarg-Magazin,
Bäckcrstr. 11

empfiehlt ,

^  in
allen Größen
UNd

Preislagen.

llr. Msoliauer's Dsserlieil- u. NuranslaN!
EmÄuLn im 8oo!bali lno^rarlä .̂

N l» ^ k t t > t t s l » t ) t l » t r  aller A r t,  Folgen von Verletzungen, chronische 
H t t t -  ^ . r r t t k N t r t t t k t t  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Den Eingang der

VM - rnill ViMMe
z« AHM, Kletots rc. 8

s
ZZ

8

zeige hierm it ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in  fertigen

Hohenzollern- und Kaisermänteln, 
Schlasröcken und Paletots,

Zopen, Anzügen, Hosen, 
Knaben-Anzügen und Manteln

LlUl SSl»!» -SOlLÄSIL 1*1*618«».

» s v s t . l i l s c k l

»s. 24. 1. SKÄckl "k7"
8 M Z M M Z Z M Z M Z M M W Z W Z Z M Z Z W I Z Z M W M

Lose
zur zweiten Ziehung der internationalen  

KnnttairssteUrrngs - Lotterie, Ziehung 
zu Berlin  am 27. und 28. Oktober, a.
1 .1 0  M k . ,

zur 3. K erliner Pferdelotterie. Ziehung 
zu B erlin  am 29. und 30. Oktober, ü
1.10 W k..

zur 3. K erliner Gerverbe-Ausstellnrrgs- 
Lotterie. ZiehungEnde d. M .,ä  1,10M -. 

zur Gold- und Ailber - Lotterie in
Lauenburg i./Pom m., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1 ,1 0  M ir .  

sind zu haben in  der

Expedition der „Lhorver Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mieth sk o ntrakts- 
Formulare

sowie

Mikths-Oliittm-sbüchtt
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0̂. vombro^sLL, Kuchdruärrrei.

Brombergerstrasze 46
ist die Parterrewohnung, links, Brücken­
straße N r. 10 ein Kagerkeller a b s o f o r t
zu vermiethem_____________ ^1.
1 Familienwoh. zu verm. Strobandstr. 8, pt.

Gerstenftraße 16.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, bestehend aus 2 Zimmern, nebst 
Zubehör zu v e r m i e t h e n .  Zu erfragen
Gerechtestrahe 9.____________________
2 frdl. Zimmer ^  -nöbiir- °der „n-
vermiethen

m öblirt von sofort zu
Strobandstr. 11, l.

elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu 
i d  vermiethen_______ S c h ille rs tr . 6 , !!.
fre u n d lich e s  Z im . an alleinst. Person von
O  sofort zu verm._______ Bäckerstraße 3.
Familien-Wohnuug z. verm. Strobandstr. 8. 
sL ine  Wohnung m it Wassert, fü r 200 Mk. von 
^  sof. zu verm. Coppernikusstr. 41.

1 lisekle^el'ksleüe
vom 1. Oktober, sowie ein Sveicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu  erfr. Covvernikusstr. 22. 
Pferdestall v. 1. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

Ein Pferüestall
fü r 1— 2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

8okü1re, Slrobandstraße N r. 15.

Zm Renban Schnlstr. llP2 sind

von 12 und 6  Zimmern von s o f o r t  
zu vermiethem_______ E». 8 o p p » r 1 .

Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre. 
IM o h n u n g  von 4 Z im m . nebst Zubeb. von 

s o f o r t  zu verm. S e g le rs tr . I I ,  l l .

Hmschchl. W«h»«»ga -S;»,°7'L'
Drei kleine Wohnungen
im  Hause Brombergerstraße N r. 31, neben 
dem Botanischen Garten, von sogleich zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt Schlossermeister 
k. k a jö ivsk i, Brombergerstraße. ._________

2  m ö l r l .  2 i i » i i i 6 i '
m it Burschergelaß und S ta ll zu vermiethen.

Mellienstratze 89, parterre, links. 
r ^ n  meinem Hause Neustadt. M arkt 11 ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 750 M ark 
von sofort zu vermiethen.

AL«»-LL» Elisabethstr. 1.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstrafie 24.
________  Bäckermeister
F i)a g e rk e U e r  zu vermiethen Gerstenstr. 6.

Zu  erfragen Jakobsstraße 9.__________
^ re u n d l.  Wohnung, 2 große Zim ., helle große 
O  Küche, (Aussicht auf die Weichsel), nebst 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerstraße 3.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu vermiethen. 
_______ ^1. IL « 8 « , Brombergerstraße 98. ^

Guter Pserdestall

M öbl. Z im . n. Burschengel. z, v. B a n k ,tr .H



Adreßbuch
k ü i  I  n  u N i l

P ch srz mit Piiske«, Mocker, sowie den Grun-desitzer« -es Lan-kreises Thor«.
_______________  _________________ ^ 9 7 . ______________ _____________________

Unterzeichnete erlaubt sich hiermit, die Bewohnerschaft der Stadt Thorn und genannten Vororte darauf aufmerksam zu machen, daß die Hauslisten für das neu erscheinende

„M eßbuch  pro 1897 für Thorn uni» die Vororte Podgorz m t  Piasken, Nocker, sowie den Grundbesitzern des Landkreises Thorn"
nunmehr ausgetragen werden. —  Die verehrlichen Haushaltungs-Vorstände werden höflichst ersucht, die erforderlichen Angaben recht genau und deutlich in die Hauslisten einzu­
tragen und deren schnelle Weitergabe zu veranlassen. D a die

Abholung der Hauslisten am Montag den 12. Oktober
beginnt, so werden diejenigen Haushaltungs-Vorstände, denen die Hauslisten nicht zugestellt worden sind, gebeten, bei ihren Herren Hauseigenthümern, bezw. Verwaltern Nachfrage 
nach der Liste zu halten, oder solche von der Unterzeichneten zu verlangen und für die schleunige Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen und die Liste unverzüglich 
direkt einzusenden.

Die verehrlichen Hausbesitzer und Haushaltungs-Vorstände Thorns und genannter Vororte werden dringend gebeten, bei dem großen Interesse, welches ein so nothwendiges 
Adreßbuch hat, die mühevolle und kostspielige Zusammenstellung des M aterials durch recht genaue Ausfüllung der Hauslisten zu unterstützen.

Geschäftsanzeigen, falls solche noch nicht aufgegeben, sowie sonstige das Adreßbuch betreffende Wünsche werden bis spätestens 15. d. M ts. entgegengenommen.
Thorn den 6. Oktober 1896.

Rathsbuchöruckerei Trust Lambeck, Thorn
Verlag der „Thorner Zeitung"

Bäckerstraße 39.

WV-- Pelzwaaren!!
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten Beachtung, als:
Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, Muffen, 

Mützen, Decken re.
Werkstatt für Anfertigung und Aenderung auch für jede Reparatur in 

neuesten Fasans, fachgemäß, sauber und billig.
I L L r i r K -  U h ill ls  B m testraß e 7 .

7 Dir nriiestkii

a p v t v n
au« ckeii Allsten kÄrikeii

empfiehlt

«U. G SltiL Si*- Gerelhtkstl.

j W U "  Thomasschlackenmehl,
E » a ra n t i r t  re ine  gemahlene Thomasschlaüre m it hoher C itra tlö slichkeit. -

äeul8ebk8 8up6r-pti08plia1, r
tz 4 ^ l L L L L 8 » 1 Z »  S l S r -  H L L L I »  L 1 ß
E  empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie H
ß n. 8aban, Thorn, Culmerstraße. ^

KKKGKKHKKKKKKKKKrKOKKHKKKKKKOKGKK
SA l
ÄS
ÄS
Ä S
Ä S
ÄS
Ä S
S AÄ S
ÄS
ÄS

Ä S ^ S Ä S Ä S ^ S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä S Ä ^

meines Hauses eröffne ich mit dem heutigen T age einen

AM" v lrk llek  reellen  A u sverk au f "WW
in allen Abtheilungen meines Lagers, und bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu a i r s s s i ' A S ' w ö Z r u I i o l i  billigen Liniräufsn.

Ich  empfehle i» größter A usw ahl,

V
S ÄÄS
Ä S
Ä S

wie im tiachftehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preisen.

1,75

1,95

Eine Parthie Strickwolle, melirt, . . . Pfd. 1,50 Mk 
schwarze, koul. und melirte Strickwolle, 

sonst 2,00 jetzt. . . . . . . . . . .
schwarze, koul. und melirte Strickwolle, 

gute Qualität, sonst 2,50 jetzt . . .
SL  M lilM re. im !, ii. moliile kiliec-
S K  m i io .  grim s h u s I I U  8008t3.V 0

jslrt
schwarze, extraprima Eiderwolle. 
schwarze und koul. Herkuleswolle. . .
^ste Qual. Rockwolle in allen Farben nur

Ä S  
M k  Ä S
E

S Ä ,Ä S
Ä S
Ä S
S AÄ S
ÄS
ÄS

3.00
3.00  
2,85

XXX
beste Qual. Zephirwolle in allen Farben, Lage 0,08 Mk., 
Negergarn, diamantschwarz, . . . .  Pfd. 1,60 Mk. an
Schickhardt'sDoppelgam,diamantsch. „ 2,65 „
Max Hauschild, Estremadura „ „ 2,40 „
Leinen-Stehkragen, 4fach ,.............. Dtzd. 2,40 „ an
eine Parthie Winter-Trikothandschuhe, Paar 25 Pf. 
eine Parthie prima Doppel-Trikothandschuhe, koul., schwarz,

Paar 40 Pf.,
ganz lange Promenaden- und Ballhandschuhe, Paar von 

40 Pf. an, M
Normal-Hemden und -Hosen, System Pros. Jaeger, von KK

90 Pf. an.
A c h r -m  ßM tlilhe W ollm ne«, niie gestrickte Herren- m - Znnien-Weste«, gestrickte Znnien-Riicke,

KilPtte«, Tiilher, rtriinipsc rc.

Iß. n i
Breitestraße Nr. 36.

S ÄÄS
ÄS
S AÄS
S AÄS
S AÄS
ÄS
S A



L s - I u »  ^ v L i v r». Sclinelliki'
V feiis8ii'. 27 (ksltw apollieks.)

T a k n a r r i  l .0 6 ^ 6 N 8 0 N ^
«r«Lte8 tr» 8 8 V 4.

Nach mehrjähriger Thätigkeit als Assistenz­
arzt und Lehrer an der Prov.-Hebeammen- 
Lehr - Anstalt zu Breslau habe ich mich inThorn, Brückenstr. 20, l

als

8 P S 2 I S . 1

für

Frallknkrittikhtitcil >nid 
Geburtshilfe

niedergelassen.
Sprechstunden: Vormittags 11—1 Uhr,

nachmittags 3 - 5  Uhr.

lu . NI°I>. « e i n f i e l t  8 n N .
____________ Frauenarzt.________

« / k .  « M r r t n e / ' ,
ÜIii88HM' ii. Zeprilkter KfLukenMeZei'.

A ufträge erbitte an Herrn Bäckermeister 
8ek^i11au, Schuhmacherstraße.

)!E vi'. Zpeangses U eilsslds
pre>8 5V pf.

benimmt verhütet
<!> Hitze und wildes
Z!< Sckmer- ^ ..............

zen allen f5s ^ M ^ l . i  peht jedes ^  
Wunden Geschwür ^  )

Beulen,
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, >,v 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- 

( ! )  lich L P, alter.
?!v 10 Oliv. 0l. teoor. L8KÜ. Minium.

n̂pbor i akf. Lolopdon. 6era llav. ^

Kklürl. l̂inerai.

LIHLkl-ziVäSSLK. 
Mlässls», Livksr8ts8, diNigstes, 

unsnneiotUvr
LL »««»>»

urrcti »11ei'vL8t«tt »rLtlivken 
^ lorilä tev  «tls Iteil- unä

XdküUi'mjttel.
^LlVî rrstv 

^«reieünuvxen S de- 
äeuteuüster Q̂S8teU«vxvn.

Verlsnxen 5!e Udsr»N n«r
smi«ebt870«fe»

rrie^erlseen erricktet, 
Lroetrüren u. krospecte

ä«r SsnveLl-̂ gvnl 
k'rLL̂ turl ». Hai»1önxeLxL55e rö. Telefon 3082.
krodev av Kerrie 
xrati» u. kraveo.

Atelier
I r ü i n s H I v k s r  L l » » r » r b e i t v i i ,

Kalon
rnm v a H L S I »  ^Z 7 L S L I'« I» .

n. Noppe, geb. Kinä,
Schillertzr. l4, l T r.,

im Hause des Herrn Fleischermstrs. Vorobaräl.
Dn hochgeehrten Damen von Thorn und 

Umgegend mache ich hierdurch die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich hier am Platze,
Kaderstratze M r. 2> ein

Atelier für seine Kostüm- 
Schneiderei

errichtet habe und zwar nach dem weltbe­
rühmten und mehrfach preisgekrönten System
der ttir8ol,'schen Schneider - Akademie,
Berlin, Rothes Schloß Nr. 2.

Hochachtungsvoll

Maris veumomcr.
J ed e  Art Iamenschneidklei

wird sauber und billig, in und außer dem 
Hause, angefertigt von
Slekania Ztopikowski, Culmerstr. 15, 1 Tr.

U M d tz c k t tz  K l c k l m t M ,
LuekskLn, kkeräe- uuä Lelllakäeelreu,! 
80>vi6 lexpielle uvck kortiereu de ! 
kommen 8ie dilliA, v̂enn 816 Ikre alte I
HV«NsttelU«i» uuä HG «>K«r in äer j
Ll. OrünberA, I
Lesseu, umarbeiten 1as86ü. ZpeLielle l 
Linriobtun^ kür 'Wolle xu Obeviot,! 
LuelL8Lin unä Flanellen. L1u8terl 

^rati8.

8vlL N »L V Ü vvt8H ri»v

liefert bwi i i  die Schlosserei von
4 . HVIttmanii, Mauerstr. 70.

I I 83K. iiölbst- rnill //!litös§g!8l>» 188k.
O
O
G
G
< Z )
G
G
G

M e ä  llb ra d s m .
Breitestraße Nr. 31.

M M "  S t r v i u g  k o s t «  ^ r v i s v .  - M W
Infolge direkter bedeutender Abschlüsse mit den größten Fabriken bin ich in der Lage

n u r  e r p r o b t  g u t e  Q u a l i t ä t e n  z u  a u ß e r g e w ö h n l i c h
b i l l i g e n  P r e i s e n

zu verkaufen und lasse ich, getreu meinem Prinzip, jeden sich mir darbietenden Vortheil meiner 
werthen Kundschaft zu gute kommen.

G  Malen m  SelWiümi.
G

vorräthig in größtem Farbensortiment.

fsiina kiMM-Ksre,
besonders leicht untr praktisch, M eter 30 P f .

LllilimIIiche Filttcrlisffe
zu E ngros-P reisen  im Einzelverkauf.

mit angewebtem, dauerhaften Plüschstreifen, alle 
Farben, M eter 7 Pf.

K  V v f i M i l s  V k l M s e i i l i i r l i l i f l s
G
G  Z 
Z  
§

G
G G

G

§
K

Federbesätzen.
? 08a m e n 1k n ,

ltzilUlWW, 8pitreii, 
sckeiltil Bailbern

und

L v 8 a l 2 8 t o k k 6 U .

M M ß k « «. M le . G
H erreu-R orm al-H em den. von 0 ,9 5  Mk. an
H e r r e n -tzo sen . . . . . . . . . . „ l,!0  „ „
H erren -Z alk en . . . . . . . . . . „ 0 ,4 5  „ „
H erren-W esten. . . . . . . . . . „ ! ,6 0  „  „
J a N en -Z a ik cn . . . . . . . . . . „ 0 ,4 5  „ „
I a m e n -R ö c k e . . . . . . . . . . „ ! ,0 0  „ „
W ollene K inder-T rikots  

und - Höschen. . . .  „  0 ,3 5  „ „

W i c k  M k m x l l k ,
Zollpfund l.30. 2. 2.23 bis 3.50 Mk.

Z o l n v a r r e  u n c ! l r o u l e u r l v

M nisiM IIe,
Zollpfund l.50. I»70. 2 bis 4.50 Mk.rsplilfmlle.

U M -  schwarz, Lage 8  P f .  " W 8

U k e l z m e  M  b l i i l i m o l l e i l e  
V W -  S t r i t z m e  - M k

verkaufe streng zu O riginal-Fabrikpreisen.

^  Hervorragende Auswahl aller Neuheiten 
A  in Handarbeiten.

Ich erlaube mir hierdurch darauf hinzuweisen, daß ich der Abtheilung dieser Artikel meine 
erhöhte Aufmerksamkeit zuwende und in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten 
eine Auswahl biete, welche allen Ansprüchen in höherem Grade gerecht wird.

Kvagenkasten, S ä von 8 Pf an
K v o v o l lb ü k o s to a ,  Stck von 20 P f. an
Mikniküosen» S üs 73 Pf

Lösselkörbchen mit Einlage, Stück 14 P f. 
Brotschiffchen m t  Einlage Sis 3 4 P f.

,  . ____ __  Bürstentaschen, 2-tljeilig SickZOPf.
Alle anderen ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel bis zu den allerfeinsten G enres in

>< unerwarteter Auswahl.
V  C l o r s v b s ,  4 V ä , s o l i s ,  O n , p o b b s n ,  l i r e d s r  T  
O  n u l l  Ü v l r s , r p v 8 .  ( A
G  Herren und Damen - Regenschirme. G
^  G

G  
G  
G  
G  G  
G

Lrösole ' in Kmotlen.
Mein AM" R abatt-Svaarfyftem  -M E  empfehle auch fernerhin allseitiger Benutzung.

Händler und Wiederverkäufe erhallen Uovzugspreise.

M k ä  tib ra b a m .
Breitesttaße Nr. 31.

S b r v » s  k s s t z o  I ' r s i s s :  ^ M 8

Bahnhof Schönste
bei Thorn.

I n  nur für Unterrichtszwecke u. Pensionat 
eingerichtetem Hause staall. kouresfronirle 
U o rb e rr ilu n g sa n s ta ll f ü r  d a s  L rei- 
w iUigen - G ram en  etc. Stets schnelle, 
beste Resultate. Soeben haben von 8 Aspiranten 
7 die Freiwilligen - Prüfung nach nur ein- 
halbjähriger Vorbereitung bestanden. Prospekte 
gratis.
___  Pfr. »L vnu tt» , Direktor.

M o d i s t i n ,
Ikorn l!l, früher Elisabethstraße 12,

jetzt Schnlstratze Nr. 9
8 fertigt an sämmtliche

E Damkn- n. Kindergarderobe,
sowie

-k ir» A « iR -
A auch modernisirt solche nach den neuesten d 
g Fa^ons. — Kleider zu 3 - 4  Mark, « 
A elegante 6 Mark. 8

Auf schriftliche Mittheilung wird die « 
Arbeit abgeholt.

t .  NvIIkllg, Uhrmacher,
M-lli-nstratze.

empfehlt fern Lager von

0 I » r v i » ,
Gold- n. S ilbenvaaren ,

Ki-illkn, kUnee-ner.
Reparatur-Werkstatt.

Gestatte mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß die für diese Saison maßgebenden

bei mir eingetroffen und von heute an in 
meinen Geschäftsräumen zur gefälligen Ansicht 
ausgestellt sind.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungarnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu festen und außerordent­
lich billigen Preisen aufmerksam.

Hochachtungsvoll
L ^ S t S S I » .

rrauerbiit« In xr«88er An8v»d1 
8 te t8  v o r rä lb iK .

N l l l l l M l l M l l !
S O  »/,

b illiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharnrige unter 3jährigsr Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
«äaaekine kokler, Vidrailing 8l,u11le, 

kingsekilfoken Abölen L ^Ü8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6M k. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM" Prima W ringer 36 om 18 Mk. ^WW
Wä8ekemangeImL8ekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8. l.smlsbei'gei',
_______ Heiligegeiststraße 12.

Größte Leistungsfähigkeit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

L . K l i n g ,  Thorn, Breitestr. 7,
Ecke Mauerstraße,

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
G rößtes Lager in M ilitär- u. 

Beamten-Effekten.
l i i l U o -  u. gut kauft 
" " H K  man in Thorn

A M - '  ' " ,
Saiten, Bestandtheile u. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I .
fachgemäße Reparaturwerkstatt
sämmtlicher Instrumente in Thorn.

Thonkrippen,
V U v v r

empfiehlt billigst 1 ^ »
am Kriegerdenkmal.

jöbl. Vorde^immer b̂illfi; zu^vermuthen

Druck und Verlag von C. D o m b r o i v - k i  in Thorn.



2. Brilage zu Nr. 240  der „Thorner Presse".
Sonntag den 1t. Oktober 1896.

Keröstgedanken.
Kennst du die sonnig-goldenen Herbsttage, wo die Lust so 

klar und rein und der Himmel so blau ist, wo u n s  die Erde 
nochmals wie im schönsten sommerlichen Glänze erscheint und 
äußerlich kaum etwas an den Herbst gemahnt. Kennst du die 
Tage? Freust du dich ih re r?  Und doch, bei aller Lust, bei allem 
Jugendglanz, zieht es nicht wie ein Weh durch dein H erz? W ill 
uns der S om m er nicht sein Scheiden noch schwerer machen d a ­
durch, daß er uns noch solche Sonnentage g iebt?

Vielleicht schon morgen bedecken dichte, graue Wolken den 
blauen Himmel und verhüllen die strahlende S onne. D ie bunten 
B lä tte r der Bäum e und S träucher, die uns noch heute durch 
ihre m annigfaltige Farbenpracht entzückte», liegen morgen schon 
braun und d ü rr am B o d e n ; ein rascher W ind führt sie tanzend 
über S traß e n  und Plätze. Gestern noch sahen w ir bunte B lum en, 
Astern und Georginen in üppiger Schönheit blühen, und hier 
und da brachte uns eine erblühende Rose ihre duftenden G rüße, 
und heute —  entblättert vom S tu rm  liegt die Rose am Boden, 
trau rig  und leblos lassen die letzten Blumen ihre Köpfchen hängen 
— der erste nächtliche Reif hat ihrer Schönheit ein schnelles 
Ende bereitet.

M it einem M ale ist es Herbst geworden, ehe du es gedacht,
ach, viel zu früh. ^  ^  .

Kennst du d as ungestüme D rangen des Mcnschenherzens nach 
Glück und G lan z , nach Reichthum und P ra c h t?  I n  der Ferne 
meinst du alles zu finden, es zieht dich h inaus, es hält dich 
nicht länger daheim in den bescheidenen Verhältnissen. Und du 
kommst h inaus in die goldene Freiheit, voll Sonnenschein liegt i 
die Ferne vor d ir, Zugendm uth und Lebenslust strahlen dir au s 
den A ugen ; es ist dir, a ls  brauchtest du nur die Hände auszu ­
strecken und zuzugreifen, a ls  hättest du  dann alles, wonach dein 
Herz verlangte: Geld und G u t, Glück und Prach t.

Und doch —  nur zu bald siehst du, daß alles n u r Schein 
w ar. D u  arbeitest rastlos, unermüdlich, scheust weder M ühe 
noch P lage , doch kein Lohn folgt der Arbeit. D a s  Glück, das 
du meintest m it Händen greifen zu können, weicht vor dir zurück 
gleich einer F a ta  M organa. D u  jagst ihm nach, rastlos, unge­
stüm, bis du zuletzt todtmüde davon ablassen m ußt. Reich woll­
test du werden in der Fremde, tausendmal ärm er bist du ge­
worden. Zieht es dann nicht manchmal wie banges Sehnen > 
durch das müde H erz? Gedenkst du nicht manchmal längst ver­
gangener T ag e? D u  fragst dich jetzt, w arum  du die alte Heim at 
verlassen, denn nun hast du es erkannt: n u r dort w ar das Glück. 
Jetzt möchtest du  die Ju gen d  zurückrufen, um dein Leben anders, 
besser zu gestalten. Doch der Lebensfrühling ist für immer dahin, 
die B lüte der Hoffnung liegt verwelkt am Boden, und auf dein 
H aar ist schon der erste Reif gefallen.

O der du hast es erreicht, du bist reich geworden an irdischem 
G u t ; du kannst d ir schaffen, w as das Leben bietet, haufenweise 
liegt das G old vor dir. Aber ist das Gold auch echt? Kann es 
dir wirklich alles bringen, vor allein Glück und Z ufriedenheit? 
Ja g s t du nicht auch wie jener weiter nach dem Glück? Kommt 
nicht doch vielleicht in deinem bewegten Leben eine stille S tun de , 
wo die E rinnerung wie ein tiefes Weh dich erfaßt, wo du 
dein halbes Vermögen dafür geben möchtest, wenn du n u r noch 
einmal deine glücklichen, sriedevollen Kindertage erleben könntest? 
Aber sie sind vergangen, nie kehren sie zurück. E s ist Herbst 
geworden, a ls  du meintest, der S om m er sollte erst kommen.

U nv doch, wie leicht läßt sich Herbstmeh stillen! B ring t 
UNS nicht jedes J a h r  einen neuen F rü h lin g ?  Schmückt sich die 
Erde nicht jede« J a h r  m it neuer Jugend  und F rische? Und 
wenn der Herbst noch so trübe und der W inter noch so kalt und 
öde ist, so dürfen w ir doch hoffen; hoffen aus Sonnenschein und 
F rühlingslust, Vogelfang und B lütenduft, und jeder vergehende 
Lag bringt uns dem Ziele unserer Hoffnung näher.

Aber wie ist es m it dem H eim w eh? Kannst du dich auch 
von diesem so leicht freimachen oder muß es immer ungestillt 
b leiben? M ancher hat ja  noch eine H eim at, wo er nach langer

F a h rt m it offenen Armen empfangen w ird ; aber wie so viele, 
 ̂ die Heimweh haben, können nicht nach H au se : sie haben keine 

Heim at mehr.
Bist du einer von diesen, so denke daran , daß du dort oben 

eine H eim at hast, wo das Heimweh aufhört, wo ewiger F rü h ­
ling und ewige Jugend  w ähre», wo Glück und Friede wohnen, 
immer, zu aller Zeit.

Hin Anlernte«» Wißmanns
durch den V ertreter der bekannten illustrirlen Halbm onatsschrift 
„Vom F els  zum M eer"*) (Union Deutsche Verlagsgesellschast, 
S tu t tg a r t ,  B erlin , Leipzeig; P re is  des Heftes 75 P fg .) , H errn 
D r. Klitscher, bietet gerade jetzt, wo v. W ißm ann sich zur Rück­
kehr nach Afrika bereit erklärt hat, besonderes Interesse. D ie 

l U nterredung fand in W iesbaden statt und berührte eine Menge 
> persönlicher und allgemeiner Fragen. Ueber das Aussehen W iß- 

m anns berichtet D r. Klitscher: „D en „Afrikaknacks", den ja
jeder Europäer aus jenen gesegneten Gegenden m itbringt, bemerkte 
man an seinem Aeußeren erfreulicherweise nicht. D er D reiund- 
vierzigjährige sieht eher jünger aus, a ls  er wirklich ist. E s  w ar 
einer von jenen erquicklichen Tagen, wie sie uns die zweite Hälfte 
dieses S om m ers so zahlreich bescheerte, an denen kalte Regen­
schauer m it kurzen, flüchtigen Sonnenblickcn abwechselten. Die 
Fenster des weiten Gemaches, durch die m an auf die prächtigen, 
alten Buchen des K urparks blickt, standen weit offen, sodaß mich 
hin und wieder, während ich still auf meinem Platze saß und 
meinem W irthe zuhörte, ein Frösteln ankam. Aber der M ann  

! der tropischen S on ne  schien die Unbill des W etters nicht zu em­
pfinden. Sichtlich in bester S tim m u ng  spazierte er im Zim m er 
umher, das kurze, eng anliegende Sommerjackett zugeknöpft, die 
Hände in den Hosentaschen. M it dem kleinen, aufgedrehten 
S ch nu rrb art, dem nicht übermäßig gebräunten Gesicht und dem 
scharf blickenden Auge bot die nur mittelgroße, aber augenschein­
lich muskulöse und gelenkige Gestalt das U rbild  eines preußischen 
Offiziers in Z ivil. Auch die A rt zu sprechen, welche nicht erst 

 ̂ lange nach einem schristgemäßen Ausdruck sucht, sondern mit einer 
gewissen sorglosen Verachtung des Korrekten W orte und B ilder, 
wie sie sich gerade bieten, dem Alltagsleben entlehnt, verstärkte 
den Eindruck. Und doch liegt etwas außerordentliches, ganz be- 

! sonderes in diesem T y p u s : etw as Siegfriedhastcs möchte ich 
sagen, das au s dem Wesen des M annes in charakteristischer 
Deutlichkeit hervorleuchtet. M it jeder seiner Bewegungen, mit 
jedem Blick ist es, a ls  sagte e r :  „ Ich  w ill!"  Und das klingt
hier gleichbedeutend m it:  „Ich  kann!" Nicht finsterer, zielbe­
wußte Energie spricht, au s bissen Zügen, aber eine siegfrohe T h a t­
kraft, die den Erfolg  wie selbstverständlich durch den W illen 
zw ingt; nicht tollkühnes W agen, aber der echte, fröhliche M ann es­
m uth, der im entscheidenden M om ent weiß, w as noth thu t, dann 
aber auch die ganze Persönlichkeit unerschrocken einsetzt."

F ü r  die Zukunft der ostafrikanischen Kolonie hat W ißm ann 
gute Hoffnungen. Freilich eine A usw anderung au s  Deutschland 
nach Ostafrika zu lenken, daran  ist nicht zu denken, ehe nicht die 
hygieinischen Einrichtungen an der Küste und die T ransportm itte l 
nach den Berggegenden im In n e rn  bedeutend verbessert sind. D a ­
gegen verspricht er sich viel von P lantagenbetrieb  mit einheimi­
schen Arbeitern. D er Kaffee gedeiht gut, und für Tabakkulturen 
g laubt er neuerdings im Nufidschi-Delta einen sehr günstigen 
Boden gefunden zu haben. D a s  ist aber alles Zukunftsmusik, 
solange sich das deutsche K apital an derartigen Unternehmungen 
nicht in ganz anderer Weise betheiligt a ls  bisher. „A llerdings," 
so lauten seine eigenen W orte, „in den ersten fünf Ja h re n  ist 
auf eine Verzinsung kaum zu rechnen, und schließlich kann m an 's 
keinem Menschen verdenken, wenn er so sein Geld nicht anlegen 
will. Aber nach meiner Ueberzeugung werden die Sachen später dreißig 
bis fünfzig P rozent bringen." — D ie A raber hält W ißm ann für

*) Wir empfehlen diese treffliche Zeitschrift, die werthvollen littera­
rischen Inh alt mit vornehmer Eleganz vereinigt, auf das wärmste unseren 
Lesern.

ausgesöhnt mit den bestehenden V erhältnissen; besonders seit er 
einen Prozeß für den in der Kolonie ziemlich dekannten R um alisa  
gegen beiz von einem englischen Advokaten vertretenen T ipp» 
Tipp gewonnen hat, ist die Vorliebe der A raber für die Deutschen 
gegenüber den Engländern sehr gewachsen. W ißm ann hofft, sie 
würden a ls  Plamagenbesitzer, später vielleicht a ls  Unternehm er 
von Eisenbahnarbeiten und anderen Dingen noch einmal nütz­
liche S ta a tsb ü rg e r  werden.

Einige Episoden aus seinem Leben zeigen, welcher M uth  und 
welche Energie W ißm ann innew ohnen; so verdiente er sich schon 
1875 die Nettungsmedai'lle dadurch, daß er einen M a n n , der 
beim Schwimmen verunglückte, ans Land brachte. E in  J a h r  
d arauf w ard ihm eine noch bemerkenswerthcre Gelegenheit, seinen 
M uth  und seine Geschicklichkeit zu zeigen : „E in  Ertrinkender hatte 
seinen H elfer, der ihm nachgesprungen, mit in die Tiefe gezogen, 
und W ißm ann, der jetzr folgte, hatte dasselbe Schicksal. E in  
Unteroffizier rettete ihn jedoch. Kaum w ar er aber wieder bei 
Athem, so sprang er auch schon zum zweiten M ale in die W ellen, 
und es gelang ihm wirklich, die beiden ans Licht und dann zum 
Leben zurückzubringen. D ie Verleihung des Kronenordens be­
lohnte diese schöne T hat. Auch ein Erlebniß auf M adeira gehört 
hierher, das nicht allgemein bekannt geworden ist. Um der E in ­
ladung einer Fam ilie rasch folgen zu können, hatte W ißm ann 

sich von einem russischen Freunde dessen P fe rd  ausgeborgt. Z w ar 
w arnte ihn der F reund vor dem bösartigen Hengst, der zudem 
14 Tage gestanden hatte, aber W ißm ann vertraute seiner R eit­
kunst. Dennoch ging das Thier m it ihm durch, in rasendem Laus 
einen B asaltabhang  hinab, der am Ende in steiler W and zum 
Meere abfiel. Fünfzig Schritte  vor dem tödtlichen Abgrund ge­
lang es dem Reiter noch in mächtigem A nprall das P ferd  gegen 
eine M auer zu werfen, im S tu rz  verletzten sich M ann  und P fe rd  
schwer. M it dem allein heil gebliebenen rechten Arm gelang es 
ihm schwer, sich gegen die Angriffe des bösen Hengstes zu ver­
theidigen. Lebensgefährlich verwundet brachte m an W ißm ann 
ins H otel, dort setzte der Herzschlag au s , m an gab ihn auf. 
Doch konnte durch ein G la s  eiskalten C ham pagners die 
Herzthätigkeit wieder angeregt werden, und die Folgen des S tu rze s  
wurden langsam überwunden. —  D er Artikel ist m it hübschen 
B ildern versehen, die v. W ißm ann und seine F am ilie , ferner 
zwei seiner Hauptfeinde, B w ana Her! und Buschiri zeigen. S e h r  
originell sieht der berühmte Afrikaner auf dem einen B ilde a u s , 
das ihn mit ganz langem H aa r darstellt, eine E rinnerung  an jene 
Zeit, da er zwei volle J a h r e  unter den Negern wie ein Neger 
gelebt hatte.

M annigfaltiges.
( D r e i  P i s t o l e n d u e l l e )  haben, wie ein Berichterstatter 

meldet, in der vergangenen Woche im G runew ald  und in einer 
weiteren Entfernung von B erlin  stattgefunden, das letzte am ver­
gangenen Sonnabend. I m  G runew ald  standen sich zwei junge 
M änner gegenüber, in den beiden anderen Zweikämpsen jedes­
mal verheirathete M änner. I n  den beiden letzten Fällen sollen 
F rauen  eine Rolle spielen.

( D e n  V e r g n ü g u n g s p a r k  d e r  B e r l i n e r  G e ­
w e r b e a u s s t e l l u n g )  will ein Konsortium erhalten und 
zu einem Etablissement nach A rt des Kopenhagener T ivo li um ­
wandeln.

( U n ü b e r l e g t . !  Velter: „Heute bist Du wirklich zum Küssen. 
Kousiluben!" — Kousine: „Bitte, immer!"

verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thor».

M eiäenstoK e
in allen vLinlireuäsn vsnebeu unci karder, von VV kk. 
bis 3 0  Llark per -leter. Lei krobeubsstelluvkov uälisrs 

äes 6ewüN8edtev erdeten.
8 ve.o1n1k»u» tür S»tL»»>toü'« »»L

l.v'prigri'Alf»,«, 43.A 6  - t"sn en öofük l

1  1 .  k r z i i ü s l r j ,  )
^  S rg lr rs tra ß e  Ur. 2 8  Seglerstraße Ur. 28. ^
^  empfiehlt sein g r o ß e s  L a g e r  ^

k o c k e l e g s n 1 e r t t e f r e n - , V s m L N - u . l < m ö e k 8 l i e 1 e ! ,
^  von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. ^

^  Gleichzeitig empfehle ich d ie fe in s ten  BaUschuhe, Filzschuhe und Filzstiefel, ^  
M  sowie M A -  rrrff. Gummischuhe. -M G  ^
^  Bestellungen werden aufs beste nach neuester F o rm  und schnell ausgeführt. ^

. » U l l x .

Ü L 8  b k 8 l e  I V I e l a l l - p u t r m i l l e l
tlttt'k in keinoiu Ilnn^Iiult tolrlon

In  D osen ü I «  m ul SO  ?k.

^  HUlrvrrM  « u  I ir » !» « » . ^
^ x«n t: « te r sk i, sttlooi u.

»8>ii «L vo ., » s r l in  X.N.

IlöiliZtzseiMi'. ^U ö i l i U M 'M i ' .
empfiehlt viele Neuheiten

H aus-Telephonen.
Dieselben zeichnen sich durch besonders deutliche L autübertragung aus und ^  

L  sind unerreicht billig. A
^  Eine derartige A nlage ist bei m ir im Betrieb und bitte ich Interessenten, ^  
^  dieselbe in Augenschein nehmen zu wollen.
A  Ko8lenan86k!üg6 sowie jml« weil«»-« Ku8kunf1 gna1>8, navli au88vrkLld franko. W

Hochachtungsvoll ^
L  L
^  Al'th. II, elektrische Neuheiten. ^

WWWW ssoo I»it oo/o n>»»»»e>»ê
I> r I t t  «

Vvrlmvr rivrÄolottvrie.
5 5 3 0  6 K M N K  M .  2 6 0 0 S 0 U . ,

AM" von ckouvi» F FVO m it NO "/„ x o ro iitir t 8in«I. 'DW
likliung am 29. unl! 30. Oktober 1896

30 000, 25 000, 15 000, 12 000, lOOOO kto. l̂ ark
1,086 L 1 Nk.) 111086 10 Nk.) ?orto n. IÜ8t6 20 ?f., lUioll S6A6U Lriofmarkeu

6MPÜ6ll1t

v sr lii»  IllntvL «Ion I inNv,» 3.

A re u n d l. möbl. P a rterre-Z im m er z. vermieth. ! la T in  m öblirtes Z im m er nebst Kabinet zu
O Brombergerstr. 60» Ecke T halstr > ^  vermiethen Coppernikusstr. 24, V1.

Uine Dame, welche lange im A uslande 
w ar, wünscht französischen, englischen 

^  und spanischen Unterricht zu er- 
theilen. Adr. zu ersr. i. d. Exped. d. Z tg.

e n g l i s c h e  k s k k i ' s l l e i ' ,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufen 
empfiehlt un ter G aran tie  zu billigen Preise, 

Gewissenhafte und sachgemäße N eparatnre 
an F ah rräd ern  werden schnell und billi 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehiirtheile. 
VI». ^i«8t«KI,

elektrische tzsllstklegrsjchrn-, Telephon- und 
iilitzsdleiler-stauunstull,

Thor», Grabenkraße Ur. 14.

! ? v i » 8 > o » » L r v
finden freundliche Äusnichnie

38, 3 Tr. links.
K illt M k M c h l l l l l g ? "  » " « i - « , - «i C oppernilusstr. 22.

H V « I » i » > i i , K  z- L
miethet Iraulmann, Gerechteftratze.

kammer nebst Zubehör, sowie eine k l e i n e r e  
W o h n u n g  ist von sofort zu vermiethen.

6. l.em ke, W a lk e r»  Rayonstr. 8.

Ässr. 1 7
der „T horner Presse" (Jah rg an g  1804) 
kaust zurück die Expedition.



F 4^
Anfertigung aller Arten

Xllllllli'I'- Illlll , ^  K ." ^  y -

TRILÜ 6^ 6lkL?OUl6AKLX, ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

F '  ' F

E  ^  ^  E  ^  ^

IN g f0 8 8 k > ' K U S W S lll

2U b i l l i g s t e n  P r i s e n .

I b o c n ,  S o k i l l s l 's t i ' .

klUNtzll
6lK k lp M !!  

Mld labak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8 t  8„>,it!^ i,
Ik o rn . kre iles tr. 8.

N ä h m a s c h i n e n
aller Systeme werden prompt, billig und von 
m ir selbst reparirt.

8 ^ i  1« U lt.  Brückenstraße 16'
Billigste, beste und reellste

KeWsqiikllc für Uhrkn,
Volt!-. 8ill)«r- u. opti8«Ilk lVllln «n

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

A rt, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

8. k . k u n r ,  Uhrmacher,
______ Thor», Brückenstr.

Keparalur-Werkstatt
für

Nähmaschinen
S in g e r

» U e i
prompt und billig.

L o . l l c t . - 6k 5.
(vorm. 0. AeiaiiiiKer), 

V I » « r n .  N i t r i t v i 8 t r » 8 8 «  L 5 .  
MHachdem ich meinen Kursus iu der

M  Damenschneiderei
in der Hochschule des Herrn v le rk- 
Berlin beendet, habe ich mich, in Ver­

bindung mit Fräulein ^a rie  llempel, hier 
niedergelassen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 

Thorn, Strobandstr. 4, im Oktober 1896.
i l l a  K i r a u l l .  
lV Ia r ie  N e m p v I .

c7//r/§/?v>'§

AM- Im  Leben nie Mieder!
Nöthe Pracht-Bellen

mit kl. unbed. Fehl., so lange Vorrath ist 
Ober-, Unterb. u. Kiss., reichlich mit weichen 
Bettfed. gef., zus. nur 12 Mk. HotelbeNeu 
15 Mk., E x lra b re ite  20 Mk., Preist, gratis. 
Nichtp. zahle das Geld retour'

Le ipzig 26.

Wk>>!
lloll! M ä i e u !
Ssllleii!

Grostes Lager! — Killigste Preise!
8!1bvriitz D o rren - und Damonubron 

von 12 Alk. an, xold. Damonnbron von 
20 Alk. an, >1eko1ubrvn von 6'/-r D k . an, 
3 Jahre schriftliche Garantie. Dexnla tonro 
mit Schlagwerk, ca. 1 m lang, 14 Tage gehend, 
15 Alk., AVooker Stück 3 Alk. mit einjähr. 
schriftl. Garantie. Oold. Damen- u. D e rrou- 
D luxo mit Goldstempel von 3,50 Alk. an, 
L ra u rin xo , Paar von 10 Alk. an. Ooldeuo 
und 8ltb. Drosobou, 01»ri!nxe, L roo lou , 
^ rm b iin d o r, D rou^v, D a lskv lton  ole. zu 
billigsten Preisen. Echte O ranat- und L o - 
raDvuwaarou in großer Auswahl. D a lbo- 
nvw vr D r ille n  und Dinee-ne^ m. feinsten 
Krystallgläsern v. 1 Alk. an, in Nickel Stück 
2 Alk. R eparaturen an D lirev. Oold- 
8Lebeu u. D r ille n  wie bekannt gut und billig. 

I  « u i«  »Josvpl», Uhrmacher, 
Krglerstraste.

Altes Gold nehme in Zahlung.
Ein gut 8^111111 s l l lH  6—8-sitzig, wird

erhaltener ^ " 4 4t ^  kaufen ges.
Meldungen unter AI. 15 d. d. Exped. d. Ztg.

v . L a m in s k !.
Herren-Moden.

8 r » N < r l L « i r s 1 i ' a s s «  4 ^ 0 .
Anfertigung eleganter Garderobe

in kürzester Zeit unter Garantie für guten Sitz bei billigster Preis­
berechnung.Sämmtliche Neuheiten

------- in großer Auswahl bereits am Lager. - - - - - -

V L L I I » I » L » » « K « I v L  «  I.i,- l i l v r n
tlorL-eutsche Gewribk-Äusstrlluiiy in Üviiigslierg i. pr.

groß- silberne Medaille^
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste Hintermauer- 
riegel. Uerblrndkirgel. voll und gelocht iu allen
Grösjcu.Ke1l,iegrl.Krnnnenrirgel.Schor„siri»rirgeI.
Klinker, Form.,leget jeder Art, glastrte Ziegel in 

— brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 
Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. Spezialität: Kachverblender. in Qualität den 

besten schtesischeu gleich. — Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.

8tMM«lmi lies M M , « M ! «ilolscliwoine
(Vorksbire) der Domaino W » (Laebseu-KoburA-Ootba),  

Ltation Kriedriebswertb.
^uk allen besebieklen Ausstellungen böebste kreise. Allein auk den Aus­

stellungen der Deutseben KandwirlbsebaLts-OesellsebaLt

L2 S  I * r v is v .
Internationale ^.usstellun^ lVien !89l 6 kreise, darunter den „Staats-kkren- 

preis". Internationale Ausstellung Wien !892 6 ?rei86, darunter „Ehrenpreis 
8r. k. k. ttokeit des Lrrkerrog ^ lb reoh l". Internationale Ausstellung Wien 1393, 
Siegerpreis fü r  8vkvveine, Lbronpreis der Stadt IVien. v ie  Deerde destekt in 
b'riedriebsvvertli seit 1885. Auedtöiel ist bei krbaltunA einer derben Konstitution: 
ldrrnvollend. Körperbau, LebnellvvüebsiAkeit und böebste Kruebtbarkeit. ^ u r  korrn- 
vollendete 1'biere m it Zutem Ztammbaum werden ?u ^uebt^weeken ausZesuebt 
und versandt. M t Oi-und tadelnswertbe Ib ie re  werden surüelvAenommen. Unter 
2 Nonate alte l'biere werden niebt abZeHfeben. Die kreise sind Lest. Ks kosten: 
2 bis 3 Alonate alte Kber 60 Alk., Lauen 50 Alk., 3—4 Alonate alte Kber 80 Alk., 
Lauen 70 Alk. (Tuebttbiere 1 Alk. pro Ltüek LtallZeld dem Wärter). LprunZtäbiZe 
Kber (200 -300  Alk.), tragende und boebtraZ., volljäbr. KrstlinAs-Lauen (Oewiebt 
bis 3Vs Otr., 250—300 Alk.) sind stets vorbanden. Larantie gesunder Ankunft 
auf jeder Station ökN O N g lfj weleb. M k .  über ^uk2uebt u. KütterunZ u. Ver- 
überoebms lob. > l U o p v In , sandt - LedinAunZen entbält, gratis und franko.

1—1VrM»r1xe, ro iub lU ltxe  ^  » u t t « , ,  sind stets voibanden.
Die Dullen werden aus grosser Alaeb^uebt, uiebt allein naeb Körperkormen, 
sondern r:unäebt naeb dem Alilebreiebtbum und dem kettAebalt der Alileb ibrer 
Alütter ausZesuebt.

ki'Ledi'iebswertb 1896. I l IÄ .  D o iN ctin tz llia tb .
^8. ^mptänxern von Svdwoinen aus lüesiAsr Quollt, welekv neitj;vl>en<l8tv Leleln'unx 

über 2uokt, Cutter unä Haltung <1ur Sek^eino tinäen wollen, einpt'ekle ieli äas von mir in 
neuer Anklage Ueraus^egedene LueU äer Illaer-Ridliotlielr, vie 8cdneliie/.uetlt, Verlag von Paul 
parev, Lerlin 8W., 10 lleäemaunstr. kreis 2,50 Î1<. Das Ruoli ist äureä ^äe kueliäanäl. x. den.

lleulselies Înl-llssMen-Vereln.
Gearündet «881.

Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereinsver­
mögen über 1V-. Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kassen.

Der ̂ Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschuldeten Nothlagen 
und bei ntellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von Bädern und 
klunatpchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. s. w. Zur beliebigen Benutzung 
seiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse, Be- 
grabniykaße und Waisenstiftung.

8u jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller A rt bezogen werden können.

M ss" Die Sitzungen des Zweigvercins finden am ersten Freitage eines jeden Monats 
abends 8V2 Uhr im Schützenhause statt.

Zweigverei» Thor«. Der Vorstand.
L . Ü Ü lltd o r ,  Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Nechtsanwalt ^ronsolm. 
p r a l l t .  L k L t  D r . 52U M LU , stellvern. Bm fibend t'r, ^ a m r a td ,  Uassirer,

Kausmanu, Brückenstraße 4.
V o s s , Sckn'istsllkler. l l l l l r o ,  steUverlr. S dn isn ü b re r,

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei Kn/mUrdU L  60.
L in o L o w s k i,  Benitzer p r a l l t .  L a d u a r r t  V. ^ a u o v s l l i ,  Beisitzer,

Gerichtskauzlist, Mellienstraße. _____  Altstüdt. Markt.

L .  Tborir
Gin Posten

D am en-K le idersto ffe
vorjähriger Saison, welche sich der guten Qualität wegen vorzüglich für 

Hauskleider eignen, sollen zum Preise

von Mark 1,1,20 und 1,50 per Meter
a K L 8 V S I » l l L a u t t

früherer Preis 4 und 5 Mark per Meter.

O r d O S S S

Weselse S v lä -I.o ttv r ie
Krlli'illne i«l GksamllitbetlM voll

e in e r  M i l l io n  und  41084V lltls rk  b a a r e s  V e ld
o D n v

I Kan tgewinn : ev. Mark: 250V0Ü, 15VVÜÜ, 1V0VVÜ, 
75«00. 50000 etc.

Z ikhn nq snn fa nc ; schon 1 4 .  U N Ü  1 o .  O k t V Ü e r .
Oriqinnllos-: sin tznnzes Mk. 8.00. Oin Kalbes Mk. "-.llN.

Eruenerungspreis für vie 2. Klasse: „ „ 4,40. „ „ „ 2,20.
Erneuernngspreis für die 3. Klasse: „ „ 4,40. „ „ „ 2,20.

Porto und anitliche Gewinnliste für jede Klasse 30 Pf. 'Einschreiben 20 Pf.
extra l empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, sowie Coupons oder
Briefmarken

1* L L IL l  M t N L R l l b L  I  K  4) « . ,
Bank - ,  Wechsel -  und L o t t e r i e - G e s c h ä f t .

S . ,  Rosenthalerstr. 1t/t2.
Teleptzon-Amt III. 8495. Telegramm-Adresse: G ew innbank.

, für drei Z ieb u n -e n  g i l t ig .  einschließlich Porto und Listen,
,  ein ganzes M b . lD.DO, ein ha lbes M k .  8 ,6 0 .Volllost

Li« Schl°fl»>»»!>k 1!.LV.7"
verkaufen. Zu ersr. i. d. Exped. d. Ztg.

AI. VvrlOHVLl»,
^ e i r o r i » ,  S v N L v r s t r a - s s v  2 7 ,

empfiehlt

Daiilkll-XoiiMlivii
in größter Auswahl

L T »  8 S l » L  D L I L l K S I » -  L ^ L L I ^ e i l

Das Königliche Proviant-Amt 
in Thor« kauft

R»Weil, Hafer, He««.

(Richtstroh wie auch Maschineu- 
Langstroh).

Hi!«otljcke»kaiiitalic>i
auf städtische und ländliche Grundstücke von 
33/4 und 40/0 ab zu vergeben durch

O. Thorn,
______________Neustädt. Markt 14, I.

2 bis 4 anständige junge Leute
finden mit auch ohne Beköstigung g u t e s  
L o g i s .  Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Z
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. Vomdrovtilti, Buchdruckerei.

1 gr. inöbl. Vorderzim. z. vcrm. Bachestr. 10, pt.

fsksksder,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken, Schlauchen» 
sowie sämmtlichen anderen ZnbehVrlheilerr. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

Osear klammer,
____  B rom bergerstr. 8 4 .

Je nach Wahl s o f o r t  zu verkaufen wegen 
Rücktritts von dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner

Wallach
1,69 M ir., 8 jährig, ohne Fehler, vorzüglich 
geritten, absolut truppensicher, bequeme Be­
wegungen, dabei flott, oder hellbrauner

Wallach
ungarisch Halbblut, 1,71 M tr., 6 jährig, ohne 
Fehler, tropensicheres Kommandeurpferd, mit 
sehr guten Gängen. Beide Pferde für 
schweres Gewicht.
Hauptmann u. Kompagnie-Chef im Jnfanterie- 
Regiment 141, Grandenz, Pohlmannstr. 7/8.

M Plan«« park, links. 
1 m. Zim. v.sogl.z. v.TMmacherstr. >0, vtl 
4>l» meinem Hause Neustädt. Markt 11 

ist die Wohnung l  Treppe, von 4 Zim.. 
Balkon, Entrec und Zubehör, für 600 Mark 
von sofort zu vermiethen.

»lorl»« K « Ii« Iti, Elisabethstr. 1.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w t k i  in  Thorn.


